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HERDER- ORRESPONDENZ
chtes Heit Jahrgang Mai 1950

Mit en 3annn Man Oas ftumpfe chärfen; ein Bruder, Qer VDON Slüht,
kann vxiele Laue retten. ONANNES

In den Westzonen befinden sıch etwa 200 0OÖ Kıinder VO  }Meldungen Q us der katholischen Welt Vaätern, die den Besatzungstruppen angehörten Milho-
Aus demdeutschen Sprachgebiet Nnen deutsche Kinder haben geschiedene Eltern Dıie Zahl

der Abtreibungen etzten Jahre wird VO  3 Fachleuten
auf mehr als 1Ne6 Million geschätzt, währendan 1935

Kleiner ins Westdeutschland bietet seiNeN auslän-
ML etwa 500 01010 Abtreibungen rechnete. Diese beidendeutsche en! dischen Gästen CiN fast friedensmäfß:-

SCS Bıild, wenn Maı  3 VO  3 den aufgeräumten Ruinen seiNer
Zahlen beziehen sich auf Sanz Deutschland.
Die Mischehen nehmen In München kamen 1948 aufgyroßen Stidte absieht. Auch diejenigen Deutschen, die 100 katholische 60 Mischehen Be1 100 Mischehen WAarüber Arbeitsmöglichkeit und Prakommen verfügen, lassen

sıch ZU eıl nıcht SCrn daran9 daß dies Bild 67 Fällen die LAau katholisch Von 100 (00| katholischen
Ehen wurden 1948 München 1Ur 68 kirchlich getraut,Fassade 1ST. Darum wird Zur ständigen Aufgabe der
VOrTr 10 Jahren noch 40 VOL Jahren doch 78Seelsorger, - die leicht beruhigten. Gewissen beun-

ruhigen.
Es g1ibt 1116 materielle Not zroßen Ausmaßfßes un den euischer ur- Am 70 21 un DD Juniı 1950 fndet

gischer Kongreß 1950 : Frankfurt Maın der ILI=7198 Millionen Flüchtlingen Westdeutschlands, den
fast Miıllionen Arbeitslosen, den Miıllionen Woh- turgische Kongreß Deutschlands
nungssuchenden und den 969 000 Kriegsbeschädigten Er wird veranstaltet VO Liturgischen Institut, das ı
und -hinterbliebenen Der Sozialaufwand der Bundesre- Dezember 1947 bei Tagung der Liturgischen Kom-

publik betrug nach 815 Meldung der Neuen Zeıtung iN1SsS1ıON Augsburg ı Anschluß : das Erscheinen der
(10 Rechnungsjahr 948/49 allein der britischen Enzyklika „Mediator De1“ gegründet wurde un sich die
und amerikanischen One 11 Miılliarden Darın sind Förderung des liturgischen Apostolates“1n den deutschen

Bıstümern ZUT Aufgabe gemacht hat Das Institut hat sSC1-Miılliarden Versicherungsbeiträge enthalten Der
LECN S1tz TIrıer Mitveranstalter sind der Deutsche Ka-Staat choß O  Ö  8 Milliarden Diese Summe entspricht

dem Aufwand, den das Deutsche Reich 1 Jahre 1930 techetenvereın und Haus Altenberg
Der Kongreß oll den Beıitrag der liturgischen ewegungfür das gesamte Reichsgebiet leistete.In den ersten NeCunNn Deutschlands ZUiE Feier des Heiligen Jahres darstellen. Be1Onaten des Rechnungsjahres 949/50 wurden j SaNzZCH

Bundesgebiet allein für die Kriegsversehrten und Hınter- der gESENWALISCHN Sıtuation der liturgischen Arbeit iSt

bliebenen Z15 Milliarden aufgewendet. 6CIn liturgischer Kongreß, der sichtet, Richtung9 hilft,
Kraft vermittelt und weiterführt, eine unerläßliche Auf-ıcht 1STt die siıttlıche Not. Einige Zahlen, die

Januarheft der Zeitschrift arıtas“ des Deutschen Carı- gyabe weitschauender Seelsorge. Kernthema 1SE die Feier
tasverbandes bekanntgemacht wurden, ZC18SCN die Größe der Sonntagsmesse und ıhre Voraussetzungen.

Um des TThemas willen un: den Rahmen des erstendes Elends Die Ehescheidungen sind sSeLIt 1930 das Liturgischen Kongresses nıcht WwWeEIT auUsSsZUSPAaANNCH, lıegtVierfache, sSCeIL 1913 das Achtfache gestiEgEN In Berlin
werden täglich 4.(0) Ehen geschieden In Hagen (Westfalen) ein Beschlufß VOTI, die Einladung ı wesentlichen auf die
lagen 1947 010 Scheidungsanträge VOTLr Im gleichen Jahr Geistlichkeit beschränken. Das schliefßt nıcht Aaus, daß

namentlich bestimmten Arbeitskreisen und damit ZUwurden 1 298 Ehen NCUu geschlossen In Hamburg
die Jugendkriminalität 800 0/0, Stuttgart betraten Kongrefß überhaupt auch ıJENC Laijen miteinzuladen sind,
60 0/9 aller Untersuchungsfälle Jugendliche, Berlın WUur- die den aktıven Mitarbeitern der liturgischen Erneue-
den 0/9 aller Einbrüche von iıhnen verubt In rungsbewegung gehören.

Aus dem Programm, _ das noch nıcht MC allen Einzel-dieser Stadt sind die Mädchen mM1 30 0/9 den Jugend-
strafsachen beteiligt, deren Zahl auf das Dreifache SCS heiten festliegt, sind folgende Hauptrefterate ennen

stiegen 1St Bedeutung und Forderung der Enzyklika Mediator De1i
Dıie unehelichen Geburten machten 1930 eLiw2 4 0/9 der Dr Albert Stohr, Bischof VO  3 Maınz.
Gesamtzahl Aaus Dıiese Zahl schwoll nach dem Kriege Gemeindebildung VO Altar durch die rechte Feijer der
sehr d marnchen Gegenden eın Drittel aller GE Sonntagsmesse
burten außereheliche In Konstanz 36 0/9 Dr. W:ılhelm Kempf, Bischof VO  e} Limburg.
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Der heutige Mensch und die lıturgische Frömmigkeit kommt diesen Ausführungen große Bedeutun Der
Proft. Dr. Romano Guardini,München. Bischof geht VO der Tatsache AdUs, daß die Volkssprache

die ursprüngliche Sprache der Kirche 1ST Als das Lateıini-Die sonntägliche Mediteijer un ihre Bedeutung für das
religiöse un kirchliche Leben geschichtlich betrachtet sche sıch durchsetzte, geschah dies auch deshalb weıl

Prof Josef Jungmann- 5 J; Innsbruck. - die SCMECINSAMC Sprache der „maßgebenden Volksklassen
War Einmal durchgedrungen, wurde das Lateinische dannDıie Möglichkeiten der liturgischen Gestaltung der Sonn-

LAgsmesse heute als Element der Katholizität empfunden Dies mehr,
als alle Strömungen Z Gebrauch der Muttersprache SEeITDr Klemens Tilmann, München. dem spaten Mittelalter „zugleich Aaus überstarkem 10-Hinführung der Jugend ZUuUr Miıtfeier un! Mitgestaltung nalem Selbstbewußtsein un: antıkatholischer Glaubens-der 5Sonntagsmesse kritik ZESDCIST TCN. So ekamen alle Bestrebungen nachPrälat Ludwig Wohker, Altenberg. - Liturgie der Volkssprache eınen häretischen Be1-

In den Arbeitskreisen sollen folgende Fragen ZUuUr Sprache geschmack“ Es 1ST also verstehen, Sagı Bischof Stohr,kommen: daß die Kirche solchen Tendenzen gegenüber auf den e1N-
- Voraussetzungen für 1116 rechte Me(feier: Liturgische heitlichen Gebrauch des lateinischen Rituale Romanum

Propädeutik, Liturgiegeschichte un Verkündigung, Me(f- drängte.katechese, Liturgie un: priesterliche Frömmigkeit, Litur- Jetzt 1SE aber die Lage 11 andere geworden. Der Ge-
SIC und Jugend, Meßdienererziehung, Formen der Sonn- brauch der Muttersprache sıch mehr un: mehr als
Tagsmesse, Sonntagsmesse .1 Dorf, Gesang ı der SOnNn- „ Wır beobachten, daß dieseelsorgliche Notwendigkeit.LAgSMESSEC, Diözesangebetbuch - oder Volksmeßbuch un Gottesdienste, bei denen das Volk i sSsSCiINCr MutterspracheSonntagsmesse Wr 2.

SINSCH kann, sıch wWwWEeITt größeren Besuches erfreuen als dieMiıt dem Kongreß i1SE 1NC Ausstellung für Kirchenbau AUus streng lıturgischen, denen 1Ne kleine Zahl VO  3 Choral-dem Geiste des Gottesdienstes, Sakralgerät un lıturgi- SANSCIN den Gesang bestreitet oder der Kirchenchor diesche Gewandung verbunden Auch Arbeitskreise werden Gesangtexte vortragt, während die Masse des Volkes sıchsıch m1t diesen Themen befassen anderweitig betend beschäftigt aber abseits VO C1-

gentlichen lıturgischen Geschehen. Hıer kommt C1in ganz
echtes religiöses Streben ZU Ausdruck: das‘ VerlangenMehr Einheit mehr Im Jahre 1949 hat der Heıilıge Stuhl

Volkssprache C1inNn einheitliches Rituale für die eut- nach aktıver Teilnahme heiligen Tun un eine Ab-
ennzeichen des Bischof kehr VO!] bloßen Zuschauen un: Zuhören, w1e der
Neufischen schen Diözesen genehmigt.

Rituale Dr Stohr, Maınz, &1Dt „Rheini- mangelhaften Übersetzung des Kirchengebotes ZU Aus-
druck kommt VO 4A0  Z  oren einer Messe. Dieses neue Stre-schen Merkur“ (4 Überblick über SC1H Ent-

stehen un: kennzeichnenden Merkmale. ben nach reicherer Verwendung der Volkssprache ı Rı-
tual 1ST Zanz frei VO I  n verdächtigen Tendenzen, dieDas wichtigste dieser. Merkmale 1IST der vermehrte (D
die Kirche früher bej Ühnlichen Bestrebungen verwartbrauch der Volkssprache Sıe 1St vegenüber dem Lateıinı-

schen schon SCIL dem ersten Weltkrieg Vordringen Das Jetzt geht einfach unnn das Heben der unerschöpflichen
seelsorglichen Werte bei der Spendung der Sakramentekommt den verschiedenen, damals eingeführten Diöze-

sanrıtualien ZU Ausdruck Die Praxıs schritt über das un Sakramentalien. Das 1St auch CINZ1S und allein der
leitende Gesichtspunkt der Liturgischen Kommissıon ge-Ma{i das damals der deutschen Sprache zugestanden WUurLr-

de, hinweg Die Seelsorger halfen sıch vielfach selbst,; N, die dabei NUur N  n Bahnen folgen brauchte, die
die Diözesanbehörden ; der Bearbeitung ihrer Ritualienübersetzten lıturgische 'Texte und beteten die lateinischen

Gebete iıhrer Übersetzung Dıe Diözesen suchten ZU betreten hatten.“
eil dieser Gefährdung der lıturgischen Einheit STEU- „Doppeltes Gewicht erlangt die Sehnsucht nach dem Fın-
CrN, ındem S1C VO  — sich AUuUS deutsche Texte einführten Im SAat7Zz reicher religiöser Schätze be1 der ı fortschrei-
Jahre 1943 kam Hochspannung auf iturgı1- tenden Mischung der Konfessionen 1ı unserem Land,
schem Gebiet In Rom wurde über die Geftahren beraten, doch alle anderen religiösen Gemeinschaften ı der Volks-
Erzbischof Gröber veröftentlichte Beunruhigung, der isprache‘ ıhren Gläubigen sprechen. Und heute IMUSSEN

WITL nıcht bloß die Dıiaspora denken, sondern auchHeılige Stuhl un: Kardinal Bertram forderten die Bı-
schöte Berichten auf Im Februar Jahres stellte die wachsende relig1öse Verflachung, den Prozeß völli-
die Liturgische Kommıissıon des deutschen Episkopates gCn relig1ösen Absterbens selb_sg: 1ttfen katholischen
den ersten Entwurf einheıtlichen Rituale fertig Lan: . Gewiß ı1ST das prädikatorischeElement nıcht die
1944 und 1945 ehnten die Bischöfe Bayerns ab, dem Hauptsache, aber doch C1NC Seıite un: nıcht die —

wichtigste.“FEinheitsentwurf ZUuzustimmen. Inzwischen‘wurde die Lage
durch.das Hereinströmen der Ostvertriebenen 1 Ver- IJas WEe1fe Kennzeichen des Rituale, die Herstel-
AT Deshalb reichte das westdeutsche Bischofskon- Jung der lıturgischen Einheit ı Deutschland 1STt VON be-
eN1at Frühjahr 1948 den wiederholt revidierten Ent- sonderer Bedeutung Hinblick autf die kirchliche W ıe-
wurfVO sıch AUS Rom GIN; Daraufhin Lrat die Bischofs- derbeheimatung der Ostvertriebenen Uun: die unaufhalt-
konferenz Von Fulda ı Sommer 1948 der westdeutschen same innerdeutsche Bevölkerungsbewegung Bischof
Inıtıatıve be1 Die ömische Approbation erfolgte nach Dr. Stohr 15 aut den seelsorglichen Schaden hin, der
unerwartetem Zögern-dank persönlichem Eingreifen des siıch AaUuUs der Verschiedenheit der Gesangbücher ergeben
Papstes Januar 1949 hat
Der Bischof VO  3 Maiınz unterstreicht sSC1iNeEMmM Aufsatz Es lag nıcht ı Rahmen SC1N65$ Aufsätzes; auf die be-
die Berechtigung des Anliegens der Volkssprache Got- dauerliche Tatsache aufmerksam machen, daß die Be-
tesdienst Angesichts der Persönlichkeit des Vertassers hebung dieses Mangels, der VO  5 vielen als ebenso dr  1nN-
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vend empfundenwird,bisher über spärliche Ansätze nicht hinreichendgelöst, den ı Wünschen Uun: den VOL-

hinausgekommen 1Ste. Selbst die siebzig Einheitslieder, auf änderten Leserkreisen genügend entsprechen.
die die deutschen Bischöfe sich haben,;, erfreuen Ganz entschieden verlangte In  =) 4C Regelung der
sich nıcht überall der Pflege, die ıhnen großen Ge- Schmutz- und Schundfrage. Wenn Druckverbot
sichtspunkten ohl gebührte. rechtliche oder kultuürpolitische Bedenken entgegenstehen,

sollte a} WEN1SSTENS die öffentliche Anpreisung nier-

Vom —16 1950 rief die Akade- binden. icht CLE qQristlich Denkende sind dazu aufze-
Studententagung
über Presse, Film, mische Bonitatius-Einigung Studenten rufen, sondern der gesamte ZEISTLS gesund gebliebene eıl
Funk deutscher Uni1iversitäten und Hochschu- des Volkes. Eın Verbot ann reilich NnuUur abschirmen un
len als Mitglieder der Katholischen Deutschen Studenten- mu{(ß durch pOS1ULvCEN Gestaltungswillen Erganzt werden.

ine Erziehung auf breitester Basıs hat el  en. DıieEinigung Werkwoche über katholische Publizıi-
stik nach Hardehausen ı Westfalen. durch die modernen Übertragungsmittel massenhaft Ver-

breiteten Bildungsmöglichkeiten 1L11USSeIN rechter Weıseber den beschränkten Kreıs VO  ; etw2 70 Teilnehmern gebraucht werden Hördiszıplın die „akustischeSCWANN diese Tagung 11Cc weıterreichende Bedeutung Dıie
Aufgabenstellung katholischer Publizistik W16 S1C der Dauerberieselung des Radio Filmische Schulung, den

Flimmerkitsch unverkäuflich werden lassen. Bıs diesesdeutsche Nachkriegskatholikentag Maınz 1948 Ziel erreicht se1iNn wırd mu{fß INa  a} VO:  — der Filmpro-herausgearbeitet hatte, wurde ZUr Grundlage TI}  ? uktion ıhrer schwıerigen Lage Mithilfe verlangen.dann die durch die e1It gegebene Entwicklung NZU- Filmisches Rauschgift darf nıcht Jänger ZU  p Finanzensiche-beziehen. Bewußt wurde 1n Fühlungnahme berutener
Männer wissenschafttlicher un praktischer Publizistik MI1t x  er  ung geboten werden. Die freiwillige Filmselbstkontrolle

der Hersteller Sıilt als C111 Zeichen des Wıiıllensder JUNSsCH Generatıion angestrebt, Stamm
tüchtiger Publizisten AUS Aristlicher Verantwortung be- dieser Richtung Eın gesundes Mißtrauen soll trotzdem

aber die Arbeit dieser Selbstbeurteiler begleiten.VO Nachwuchs her tormen können.
Diese Fragen sollen der Aufmerksamkeit der Ofentlich-Bekannte Namen standen auf demProgramm: Prof Hage-

MANUN VO Publizistischen Institut der Universität Mün- eIit übergeben werden un jedeEinflußnahme durch Pro-
tESLT, Leserzuschrift, Hörerbrief Sınne aufbauender

Ster, Ptof Holzamer, Maınz, VORundfunkrat des SWF),
Prot. Raskop, Dortmund, Verwaltungsrat des Kritik benutzt werden. Im Notfalle OrganısSıert, wiırd S1C

ıhr Echo nıcht verfehlen. Es geht nıcht darum, daß C111V DR, Direktor Kochs, Köln, (0)91 der kirchlichen Gottesdienst ı Rundfunk übertragen wird, C111 relıg1ösesHauptstelle tür Biıld un:! Filmarbeit, Hauptschritftleiter Bild i Fılm erscheint oder daß C1in Papstwort ı der Ze1-Schmidthüs,Freiburg, VO Herderverlag Redak-
tung steht. Die AQristliche Grundhaltung muß ; der Ge-bedeutender Zeıtungen VWestdeutschlands un: Ver-

treter der kirchlichen Presse un der theologischen Wiıssen- samtprogrammgestaltung ZUuU Ausdruck kommen. Der
christlichen Mitarbeit soll der Raum vewährt werden,; denschaft

Aus den zahlreichen.Reteraten und den lebhaften Diskus- S1C Z Erhaltung def europädischen Kultur, objektiv gBC-
S1iONCN ergab siıch augenfällig 111e fast gleiche Problem- sehen, beanspruchen kann.

Dem Problem der Nachwuchslenkung und Förderung 1lage bei denverschiedenen Organen der modernen Publi-
zistik. Die ı stärker werdende Verapparatisierung den publizistischen Berufen WUur gyroße Aufmerksamkeıt

gew1dmet.der publizistischen Aussagemittel un!' die dadurch be-
7Zur Tagungsarbeit gehörte auch die Schau und Beurte1dingte Kapitalabhängigkeit ZWINSCH ZuUur Massenproduk-

10 und ZU Großabsatz. Dıie Rücksichtnahme autf den lung ZWCCIOCI Filme Der Film „Nachtwache“ der Re
267 VO'  3 Harald Braun 1e1 Entstehung, Sınnn und Begren-Allgemeinbedarf, die Betriebsrentabilität sıchern,

führen notwendig ZUr gEeISLISCNHN Verflachung und welt- ZUNS des relıg1ösen Films klar werden. In „Schweigen ı1SE

Gold“ unter der: Regıe VO  3 ene Clair trat neben demanschaulichen Plattheıt. der die öffentliche Meınung be-
stimmenden Erzeugnisse. Dıie Gesinnungspublizistik VCT- Eigengesetzlichen des Fiılms das Eigentümliche französı-

schen Filmschaffens hervor.
Mag, als NUur TG kleineren Interessenkreıis gerichtet,
die Konkurrenz miıt den Massenorganen nıcht bestehen.
Wiıe kann dann AQristliches Ge&nl£engut die breite Oftent- Freidenker treben Nach Meldung der Deutschen

Volksentscheid äniıchkeit noch erreichen? Eınmal bleibt die Aufgabe, durch Presse-Agentur verhandelt der Volks-
personalen Einfluß den Großunternehmen moderner bund für Geistesfreiheit, die Dachorganıisatıon VO  $ elf
WVWeltorijentierung Laienapostolat ben Dann erwächst freirelig1ösen und freidenkerischen Gemeinschaften

Westdeutschland, MITt dem 1ı Januar 1950 gegründetendem Christen die Aufgabe, weltanschaulichen e1it-
Organcn mitzuarbeıiten, hier vorstoßartıg relıg1ösen Kampfbund für Glaubens- und Gewissensfreiheit über

7Zusammenschluß.Werten Raum schaften. In diesem Sinne wirken Organe
katholischer Wochenpresse. Katholische Tageszeıtungen Das Zıel, das die vereını gtcnN Verbände nach ıhrem
dagegen konnten ZAUS den erwähnten Gründen bisher keine 7 usammenschlufß ı Angriff nehmen wollen, 1ST, WIC der

Gründer des Kampfbundes mıitteılte, C111 Volksentscheiddauernde Fundierung NCNH. Dıie Bücherkrise der On
SCHWAaAIT entspringt iıcht NUur Bedürfnisverlagerung „über die bedingungslose Trennung VO  3 Kirche und

Staat“ Westdeutschland.1115 Materielle, sondern 1SE auch Ausdruck ZEISTLIS-
seelischen Diskontinuität es heutigen Menschen. Der

Im Werkblatt des Klerus finden WIrRaum des christlichen Buches wird davon naturgemäß ber Gottesdienst-
ebenfalls erfaßt. Die rühere Käuferschicht, vielfach soz1al übertragungen —>  5 e1in126€ beachtliche rwagungen VO

UNdIun.|erschüttert, vermagnıcht mehr ı gleichenaße W16e früher Clemens Kaminski über die (sottes-
dienstübertragungen Rundfunk deren wichtigsterentablen Absatz garantıeren. Anderseıts haben

sich die erstarrien Formen des Buchvertriebes noch nıcht Punkte WIL wiedergeben:
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Wenn HA Rundfunk-Gesellschaft unternımm(t, mıiıttels heilıgen Opfer durch diese Übertragung ı Gebet und i
elektrischer Schwingungen die akustische Gestalt der Andacht AaNTCSCH lassen.
heiligen Messe andere KRäaume übertragen, wird _ W as dagegen vollgültig durch den Rundfunk übermittelt
dann Aabl(s heilige Messe als solche auch diese Raume wird, das 1ST das gesprochene Wort. Daraus ergibt sıch

aber auch eindeutig und klar, daß der Rundfunk C1in Mıt-übertragen, daß also diesen ırchenfernen Räaäumen
durch Vermittlung dieser Schwingungen heiligen Me({(- tel der cQhristlichen Wahrheitsverkündung VO WE1LLr2-

opfer teilgenommen werden kann? gender Bedeutung SCIN kann In dieser Hinsicht sind die
Mittel des Funks un ungeahnten. MöglichkeitenMan braucht eın Theologe SCHIN, diese Frage

beantworten Es esteht doch ohl eın 7 weifel noch längst nıcht ı SaNnzenN Umfang erfaßt un benutzt
dafß das Mysteriıum der heiligen Messe nıcht durch worden Wır Ssagten bereits, daß die Übertragung für C1-

N1ISC WCN1LSC mitbetende Hörer 11 wertvolle nregungden Rundfunk übertragen wird Wenn yläubige Katho-
liken durch Krankheit oder grofße Entfernung sein kann, daß diese Wenigen aber nıcht erSsSt mittels der
Kirchenbesuch verhindert sind dann können SIC ekannt- Übertragung Glieder der der Kirche betenden Gemeı1in-

de sind Die außerhalb der Kirche mitbetenden Gläubigenlıch atuch Hause and ıhres Gebetbuches oder durch
frejes Gebet heiligen Me(ßopfer vollgütig teilnehmen, sind bereits, unabhängig VO Funk Glieder dieser Se-

meıinde Daraus ergibt sich ohl Sanz eindeutig, daßohne dabei auf die Atherwellen AaNgECWIECSCH SC1H auch bei NC Rundfunk-Übertragung das heilige OpferEs ergibt sıch daher die rage ob überhaupt Sınn
un: 1116 praktische Bedeutung hat, wenn Nan die aku- YTımar für die Gotteshaus versammelten Gläubigen

zelebriert wird.
stische Gestalt der heiligen Messe durch den Rundfunk ı Auf diese ] der Kırche versammeltehn Gläubigen hat da-
kirchenferne Räume überträgt, un! ob dieses überhaupt‘ her der Rundfunk i SRSEOT Lıinıe Rücksicht nehmen,
INITt der Wüuürde un: Heiligkeit des Myster1iums Vverel1in- damıit diese nıcht ; ıhrer Andacht gestOört werden, un:
bar ı1SE. nıcht umgekehrt: dafß nämlich die Gläubigen ı der Kır-
Die Erfahrung lehrt; daß derartige Rundfunk-Übertra- che vordringlich Z Rücksichtnahme auf den Funk Ver-

SuNsSscCH tatsächlich CIN1SC Bedeutung haben für viele läu- pflichtet 30

bıge, die durch Krankheıt oder Entfernung Es MUu also bei Rundfunkübertragung -alles VOL-

sönntäglichen Kirchenbesuch gehindert sind. Be1i der DC1L- mieden werden, W as dieGläubigen ı der Kirche irgend-
St1gCN Teilnahme heiligen Opfer finden S1C ıhrer W 1€6 ıhrer Andacht StOren Annn Dazu gehört die
Andacht und ıhrem relıg1ösen Erleben durch die Über- leider WwWEeIit verbreıitete Unsıtte der Reportage über den
tragun  5  o der akustischen Gestalt der heiligen Messe ortgang der heiligen Handlung, die laut gesprochen
ihren Raum TG Stütze und gzute nregung Notwendig wiırd, dafß S1C der Kirche gehört WIr  o denn das 31ST für
1ST tür diese Gläubigen diese Übertragung aber nıicht, denn die meılsten Beter 1ı der Kirche AI Störung
S1C können auch ohne dieselbe gültig heiligen yste- Ebenfalls ı1STE „weiftfellos WTG Unsıtte; den Gläubigen ı
1U teilnehmen. der Kirche denEmpfang der heiligen Kommuniıion wäh-
UÜberdies dürfte ein NUr verschwindend kleiner rend der heiligen Messe MI1 Rücksicht auf : den Funk
eil der Hörer dieser Übertragungen SC1IN, die sıch wirk- verwehren. Es &1Dt NUur Zanz selten wirklich zwingende
lich durch S1IC ihrem Gebet un: ihrer Andacht $Öör- Umstände, die diese unerfreuliche Regelung unvermeid-
dern Jassen Die Frage, ob diese Übertragungen der Wüuür- lıch machen Wenn ein Urganıst behauptet; durch die

während der Austeilung der heilıgen Eucharistie derde und Heıiligkeit des Myster1iums nıcht wıdersprechen,
O  N Theologen entscheiden Es dürfte ohl M1 CIN1SCI Kırche entstehenden Geräusche werde die Übertragung
Sicherheit SC1N,; daß die Kırche ages SC1INCT Musik gestOrt, 1ST das ganz vewiß eın trıftiger

Grund, die Austeilung der heiligen Kommunion währendZanz erhebliche Einschränkungen und Vorbehalte bezüg-
lich derartiger Übertragungen der heiligen Messe machen der heilıgen Handlung verwehren.
wird Solange aber selbst Heiliger Vater bei der- Auch die Aufstellung Mikrophons auf dem Altar,

die oft gedankenlos hingenommen un geduldet WIL  d,artıgen Übertragungen mitwirkt rauchen WIr Laıen u15
1Stdieser Hinsicht ohl nıcht den opf zerbrechen Sassend un: ann sg'5rend SEC11H: Sıe entspricht iıcht

Immerhin bleibt aber ernstlich CIWASCH, ob 7weck- der Wuürde des Ortes.
W as die Hörer dieser Rundfunk-Übertragungen betrifit,mäßiıg 1ST während der Sendezeit die die Rundfunk-

gesellschaften Sonntagvormıittag der katholischen gvebührt ıhnen vornehmlich Rücksicht denen, die
Kirche ZUur Verfügung stellen, vorwiegend odero AaUuUS- wirklich während der Übertragung miıtbeten. Be1i der ZC-

samten Gestaltung der Übertragung muß also ersternahmslos die akustische Gestalt der heiligen Messe
übertragen, WIC das Pa: weitgehend ı norddeutschen Linie den Bedürfnissen dieser mitbetenden Hörer ent-
Raum geschieht. Die Funkleute sind sich eigentlich WEeIL- sprochen werden. Ist dazu 1U  =; 1016 Reportage über die
gehend darin JL, daß die akustische Gestalt der hei- Vorgänge ı der Kirche notwendig? Das dürfte doch ohl
ligen Messe, losgelöst VO  - der visuellen Gestalt, nıcht De- bezweifeln SC1I1,

rade cschr „funkgemäß“ 1St. Eıne derartige. Keportage hat für den Rundfunkhörer
Aber auch für unsKatholiken scheint nıcht cchr viel für NN SCWISSC, allerdings auch sechr eingeschränkte Berech-
Ha bevorzugte Übertragung der akustischen Gestalt der UgUunNg, wenn die feijerlichen eremoniıen un! das
heiligen Messe sprechen, wenn WITL uns darüber klar Ausma{(ß der heiligen Handlung erheblich über das
Sın  e daß damit nıcht das heilige Mysterium durch die Sonn- un: Feiertagen Gewohnte hinausgehen. Der M1£-
elektrischen Schwingungen übertragen wird, und W C111 etende Katholik ann SC1INCEIMM Lautsprecher jedenfalls
WIL unls weiıterhin arüber klar sind, dafß NUur CIn VCOI- den melsten Fiällen der heiligen Handlung- andächtiger
schwindend kleiner eil der Hörer 1IST, der S1 bei der un: besser folgen, wenn dieReportage unterbleibt oder

aber auf C1in Mindestmaß reduziert wird.ihnen OW1C6SO schon vegebenen DEISLLSECN Teilnahme
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un. für den In etztereıt 1SE öfters der Wunsch liebe Eltern, wiıilßt Ihr nun, W16e hart Leben,
Religionsunterricht laut geworden, Schulfunksendungen W 1e furchtbar Elend 1ISt Wır un Bestes, den
für den Religionsunterricht veranstalten. Die verant- Glauben Gottes Vorsehung bewahren un VO'  3

wortlichen Stellen des chulfunks, der Lehrerschaft undder beten: „Ich zlaube, iıch vertraue!“ ber 1ST
Geistlichkeit sind sich darüber klaren, daß nıcht dunkel der Seele, tiefe Finsternis Wır sınd C111-

SA und verlassen. Keıne geistliche UÜbung stärkt uns undleicht SC1IIH wiırd, Religionsunterrichtssendungen gestal-
tenN, MI denen die Kinder und die Lehrer die Pfar- SECITt W Cl Jahren keine heilige Kommunıon mehr! Wır
SI zufrieden sind. sind verlassen und VO: jedermann VELSCHSCH Unsere Seele
Der Nordwestdeutsche Rundfunk ll aber C ersten schreit: „Meın CGott 11NC111 Gott, WIeC hast Du uns VOCI-

Vorstofß a  n un: SCLLLCIN Sommerprogramm 1Ab Ende lassen
Aprıl kleine Hörspiele ZUr Biblischen Geschichte senden, Es 1SE schwer, keine Hoffnung haben, keinen Stern
die zunächst für 8 bis 10jährige Kinder gedacht S1INd. Dıie sehen. Mutter, begreifst Du, daß dann die Fragze
Hörspiele sind natürlich nach funkischen Gesetzen auf- kommt: „Wıe kann Gott das zulassen? W arum das alles,
gebaut un: sollen den Kindern y]eichsam 1NCH natur- WIC Jange noch?“ Und dann packt uns die Verzweiflung
lichen Zugang Z Bibel verschaffen. Als Sendung Mutter, kannst Du Dır solche Qualen vorstellen? Und
1SEt nıcht eLtw2 „Adam und Eva  « oder „Kaın und Abel“ nıemand hıilft! Es geht über Nsere Kraft ber WIrLr CIMND-
sondern die Biblische Geschichte der Arche Noahs fehlen unls Gott und verfrauen auf Vorsehung
gedacht. allem! Wır alle tragen das Kreuz noch auf unserer

Brust und 1CtenN aller Not un Verlassenheit nehmen
WI1L 1SGTrE Zuflucht Ihm, dem WIL Lreu leiben wollen

Betel{, eiet IUr ns! Dıie Wıener „Furche“ (18 bıs den Tod ber betet doch für uns, betet, betet!
einer euischen und die holländische katholische. W o- W as WIL Tag für Tag durchmachen, 11ST nıcht be--

geistlichen Schwester
USs russischer chenschrift De Lini:e“ übergaben der schreiben, un:! doch glauben WIT, dafß Gott dieses Leid
Gefangenschaift Oftentlichkeit folgenden erschüttern- zuläßt ZUu eıl unserer Seele Ich annn Euch nıcht alles

den Brief agCH, WI1e INa  . u1ls Frauen hier erniedrigt, uns entehrt
Liebe Eltern! un MIt Füßen
Endlich habe iıch Gelegenheit, Euch C1MN Lebenszeichen ber 1TISGLE Not, HWSCLG Seelennot NCIN, iıch KAMM

nıcht ausdrücken! Wır haben keinen Fetzen echt mMangeben. Ob dieser Briet Euch erreichen wırd? Es 1ST Jange geht über uUu1ls hinweg; WITL sind wehrlos W illkürher, daß WILr nach Rufßland verschleppt wurden. Aber
fühlt Ihr nıcht, WIC oft i1NE1IN Heimweh und Verlangen be1 ausgeliefert diese Nächte, WIL aller Müdig-

keit keinen Schlaf finden WIrLr schreien un: derEuch anklopfen? Wıe manchmal schreie ıch VEr unls

nıcht! DBetet für uns! Helftft uns! Wır sind AaLrM, VOI- Tod An teLl allezeıt un schleicht u1ls nach! Murzrzter,
iıch 111 Dır das Herz nıcht schwer machen, iıch erzählelassen, tiefsten Elend! Vergeßt uns nıcht! Betet für

ns  \ S 1Ur den kleinsten 'Teıl! Möge Gott Gnaden niedersehen
Es ı1ST abscheulich, W Aas WIT, MI ungefähr 1500 Schwestern, auf un1ls AIMC, verstoßene, geschundene Schwestern, ad1e
hier durchmachen. Wır werden WI1C "Tiere behandelt mMiıt allem Ihn glauben, Ihn lieben und Seinet-

Schlägen ZUuUr Arbeıt ZSCJAZT Wır sind noch elender als wiıllen ausharren diesem endlosen Sterben.
uer indTiere; Can nıemand kümmert sıch unls, Ob WIL -

sammensacken und TCOL lıegen bleiben, ob C1INn Wächter Uul1liSs

ode prügelt, kommtıhm nıcht darauf hne
sprechen, MI1 zerschlagenem, mutlosem Herzen, fast

Diskussion um das In der österreichischen Ofrentlichkeit
umm, wanken WIL UMNSGErGT Arbeit Und wenn die Ar- österreichische

Konkordat
wurde VOTL kurzem 11NC Diskussion SC-beit nıcht schnell geht oder der Wächter schlecht

gvelaunt 1ST, ann AU. die Peitsche auf Uu11l5s nıeder. führt über die Frage ob das seinerzZeıt
Dollfuß Jahre 1934 abgeschlossene KonkordatZuerst haben WT großen Brücke über den Dnjepr das 1938 durch das nationalsozialistische Reg1ime kurzer-gebaut schwere Männerarbeit DDie Stahlbalken muften hand aufgehoben wurde, grundsätzlich noch zilt oder

WIL schleppen un: hoch über den breiten Flu(ßß vorschie- ıcht Den Anfang machte ein Geringerer als der soz1ali-ben Wer zusammensackte, kriegte die Peitsche. Wer nıcht stische Vizekanzler der gegenwartıgen Koalıtionsregie-aufstand, wurde VO  - dem Wächter 11S W asser getrampelt. rFung, Dr Adolf Schärf als Februarheft der rcCDIa-Ganze Tage harte Arbeit un: 2uUum mehr als G1 sentfatıven kulturpolitischen Zeitschrift der SozialistenStück klebriges TOLTt un: dünne uppe. Viele Mitschwe- „Die Zukunft“ Artikel „Gilt das Konkordat?“
GT sind dabei geblieben, und WIr beneiden S1C daß Si'e veröffentlichte.
LOL sind. Nun schaffen WIL Erzgrube, den SAaNZCH
Tag der Erde, ı stickiger Luft sind schon viele Überraschende Argumentegestorben.

Es war VO  w vornherein anzunehmen, da{fß Dr Schärf dasWenn WITL 1Ur jemand Hätten, der uns Mut machte, uns

CHEZtEe un u1nls C111 ißchen helfen könnte! ber WIL haben VO  b Regierung nach der Ausschaltung
nıemand Wır sınd vöollkommen verlassen un vereinsamt. des Parlamentes arz und der blutigen Nieder-
Keın Sonntag, en Festtag 1Ur CW15 düsterer Werk= werfung der Sozialdemokratie (Februar abgeschlos-
Lag Hunger, Schläge, 114G armselıge, kalte Baracke, harte SCHNC Konkordat das der Kirche gzroße Rechte um:

ablehnt und Gültigkeit bestreitet EKs fIragt sıch NUrL,Pritsche, ohne Wärme, voll Fäulnis und Ungeziefter, WIL

selber Lumpen, gehüllt, dazu allzeit schwerste Arbeıt MI welchen Argumenten das FutL Und da gveschah das
und nıe gestillter Hunger. Wır sind schon keine Menschen Uberraschende Dr Schärf verknüpfte die rage nach der
mehr. Gültigkeit des Konkordates MT N anderen Frage, ob
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nde desselbstär Österreich 11 ahre 1938 völ- sen Annexionst rundan] gCn der
kerrechtlicheCinNe Annexion oder C1INe Okkupationwar., Öösterreichischen Katholiken VonkatholischerSeite“
Und diese Frage beantwortet Dr. Schärf ı11 Sınn der An- (18 arz auf die schwere Erschütterung uUunseCrer
nexionstheorie: 1938 hrte der Bundesstaat Osterreich Rechtsgrundlage hin, die sıch daraus ergäbe,
nıcht ANUr tatsaichlich, sondern auch rechtlich bestehen INnan offensichtlichen Gewaltakt, WIC die
auf, WOTAaUS folgt, daß die Gültigkeit der VOon ihm abge- Tat Hitlers WAar, als heute gültiges Recht anerkennen
schlossenen Verträge erloschen ı1SE. Das Neuerstehen wollte, un erklärt kategorisch, daß die VOLr 1938 abge-
selbständigen ÖOsterreich ı111 Jahre 1945 War die Gründung schlossenen völkerrechtlichen Verpflichtungen Osterreichs

ucen Staates, der MNIT dem früheren österreichischen weiterbestehenun das Konkordat daher Rechts-
“r Staat Nnur den Namen und das Gebiet SCMCINSAM hat. gültigkeit hat Auf der gleichen.Linie bewegt siıch die Ar-

umentatıon von Univ.-ProfDr.Willibald Plöchl („Oster-
Gefährliche Konsequenzen reichische Furche“ VO: April), der insbesondere auf die

M Mıt dieser These Dr Schärfs, die durch NCn Leitartikel Haltung der Vereinigten Staaten hinweist,die die Einver-
leibung Osterreichs nıemals als rechtmäßig anerkannt ha-der Arbeiterzeitung (14 arz unterstrichen wurde, ben. Zur rage des Konkordates erklärt Prof. Plöchl;wurde 1iNe 1e] weiterreichende rage die Diskussion „daß viele seiner Bestimmungen . durch die Entwick-SCZOSYCNH, W 4S ZUur Folge hatte, daß sıch das Hauptinteresse lung überholt sind“ un!: daß hier„Änderungen einzutre-der Diskussion nıcht dem Konkordat sondern der rage ten haben, ; den Inhalt des Konkordates MIt den tat-Annexıon oder Okkupation zuwandte Man fragte auf sächlichen Bedürfnissen der Gegenwart Einklangkatholischer Seıite (Volksbote Vom 11 un 18 arz), ob

denn vernünftig un staatspolitisch verantwortifen bringen“,
Hıer liegt 1U  - tatsächlich der Kern der Sache Das Kon-1SE; AaUuS Gegnerschaft S10 Konkordat, das, WIC

WAar, kaum wieder 1115 Leben Lreten wird 1n für den kordat von 1934 Verhältnisse VOTraus, die siıch ı_
zwischen grundlegend geändert haben Damals hatte derStaat Osterreich sehr bedenkliche Theorie vertreten”?

Se1it Jahren arbeitet die österreichische Politik MM1LTt dem Staat Fortführung einer Verpflichtung, die Joseph 11
durch die Säkularisierung kirchlichen Besitzes auf sıch BC-Ärgument, daß Osterreich Jahre 1938 widerrechtlich
1N1OMmMmMEeCN hat, die finanziellen Aufwendungen für die

‚ 4 okkupiert worden ı1ST, aber als völkerrechtliches Subjekt Kirche übernommen Seit 1939 aber, seıit Inkrafttretenweiıiterbestanden hat, C166 Mitschuld Kriege SAamı.,. des nationalsozialistischen Kirchenbeitragsgesetzes, erhältden daraus entspringenden Verpflichtungen Repara- sich die Kirche Aaus Mıtteln die SIC selbst VO  [ ihren ]äu-t1onen abzuweisen Und Nnu  w} der Vızekanzler der bigen erhebt ein Zustand der sich eingelebt un ewährtRegierung öffentlich die ENTIZSCHENZECSCLIZLE These? Der hat und den die Kirche ihrerseits beibehalten ıll WasVolksbote“ xibt SE zweıten Artıikel Rechts-
wissenschaftler der Innsbrucker Universität Dr Franz das Eherecht betrifft, unterstanden 1934alle, die sich
Gschnitzer, das Wort e1in staatsrechtliche un polı- kirchlich trauen lıeßen, dem:kirchlichen Eherecht, während

der nationalsozialistische Staat die obligatorische Zivil-tische Argumente Schärfs These 1115 Feld führen
(Dais Dr Gschnitzer, der Nichtkatholik übrigens C1inNn

ehe einführte un: die Vornahme der kirchlichen Trauung
erst nach Vollzug der standesamtlichen gestattete, eführendes Mitglied der OVP Tirols MI1t der Argumen-

tatıon Schärf betraut wurde, schon, WIC sehr Rechtsordnung, die 1945 beibehalten de (vgl Herder-
A Korrespondenz, Jg., /, 296) Als 1945 das roß-siıch der Schwerpunkt der rage verschoben hat.) deutsche eich zusammenbrach un ein selbstständigesDr Gschnitzer GEn das Vorgehen des Vizekanzlers Osterreich NCUu erstand, wurde die rage des Konkordates„parteipolitische Verblendung“. Denn wenn Osterreich Ööftentlich icht diskutiert. Zu großerschien das Risiıko,rechtskräftig ein Bestandteil des Deutschen Reiches CWOL-

den 1ST, WIC Hıtler proklamiert hat, dann hätte sıch durch ein Aufrollen dieser Frage die Gegnerschaft der
SPO auf den Plan rufen und die notwendige Einig-Osterreich MM den Alliierten ı Krieg befunden, müßte

eıl der Reparatiıonen zahlen, un sC1inNn Eıgentum eıt der Koalıtionsparteien gefährden, De facto aber
war das Konkordat seıiınen wichtigsten Teilen durch-WAare tatsächlich deutsches Eigentum geworden. Es ergeben

sich also die gefährlichsten Konsequenzen AUS Schärfs Öchert, da die NS-Gesetzgebung, WIC erwähnt, ı
sentlichen ı Geltung bliebf CSC,

Veränderte Grundlagen Die Forderungen der Bischöfe
Man der Frage der Rechtsgültigkeit des Konkor- Seitdem sind aber Jahre vergangen. Was als Provısorium
dates juristische Argumente PTO un CONLra geltend edacht WAar, scheint C1in Dauerzustand werden. FEs 1SL
machen WI1IC 11I1MMer eLwa den Einwand, daß die Ver- also der Zeit, daß C Kxlares Verhältnis zwischen Kır-
fassung VO 30 April 1934, INILt welcher das Konkordat che un Staat geschaffen wird. Die Forderungen der Kır-
aufs CNgSTEC verbunden ISt, nicht durch das Votum C111CS che haben die Bischöfe auf ihrer Konferenz w März
ordentliıch gewählten Parlamentes zustande kam und da- folgendermaßen formuliert: „Reform des national-
her auf schwachen Füßen steht > entscheidend IST, sozialistischen Ehegesetzes; keinZwang Zur Zivilehe, SOM -
betont Dr Gschnitzer, dafß sich SeIr 1934 soviel geändert dern freie kirchliche Ehe, die staatlıcherseits Anerkennunghat, daß C1NC Wiederherstellung des vertragsmäßigen Zu- findet Obligatorischer Religionsunterricht allen
standes „unmöglich un innerpolitisch nıcht zumutbar 86  C Schultypen; endgültige Zuerkennung des Oftentlichkeits-
Man sollte daher alle Bemühungen darauf richten, den rechtes die Privatschulen, die die gesetzlichen Voraus-
Beziehungen zwischen Kirche und Staat C111C NCUE Grund- SETZUNgEN erfüllen; darüber hinaus die Möglichkeit ZU

öffentlichen katholischen Wahlschulelage D3 geben. Und ZUr FrageAuch die „ÖOsterreichische Furche wendet sich 111 ıhrer desKonkordates heißt Es?! um egen des Volkes Ware CS,
Entgegnung auf Dr fs Artikel energisch des- WeNn endlich diesem Heiligen Jahre e1in klares Rechts-
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verhältnis schen der höchsten kirchlichen: undstaat- diesen ohneGefährdung staatlicher Interessen allein AUuUS-

geübt werden können.Es sollten ferner diejenigen AUuUsSslichen Autoritätgcscha.ffén werden könnte, das ka-
tholisches olk seit langem schmerzlich entbehren mu{c dem Staatsdienste ausgeschieden werden, die ihrem C1-

ernten Beruf nach für den Staatsdienst nıemals bestimmt
OTDie atholische Es wiırd nicht bestritten, dafß die Ka-

Aktion und die tholische Aktion das echt un die Nach diesen Staat und Gesellschaft gerichteten Forde-
sozlalen FuNngech wandte sıch der Redner die andere Selite, die
der Zeit Aufgabe hat, den Fragen des öftent- der Lohn- und Gehaltsempfänger: Dıie Forderung nachlıchen Lebens Stellung nehmen,
wWweIt diese Fragen weltanschaulich relevant sind Doch entsprechenden Lohn, betonte nachdrücklich M  zkann aber Nnur erhoben werden, WEeNnNn die Arbeitsmoral d  Ksteht keineswegs VO:  3 vorneherein fest, WIC WEeIT die
Katholische Aktion einzelnen gehen oll Soll S1C bloß gebessert, die Arbeitsleistung‘ erhöht wird. Und hier

fehle noch sehr. Denn nach usweIls der Statistik WULr-den Appell die Gläubigen richten, die Fragen des \
den heute Nur 75—8809/0 der Arbeıitsleistung VOoO  } 1937 C1L-zıalen, politischen un: kulturellen Lebens Geist der
zielt.Liebe un Gerechtigkeit anzupacken, und sich dabei auf
Im 1E efaßte sich Dr Schagınger auch MC derdie allzemeinsten Grundsätze der katholischen sozıalen

Lehre beschränken? der soll S1IC den Fragen, 1e€ uns rage des Wohnungsbaues. Er bezeichnete einerseliLts
als Aufgabe : des Staates, der Länder und Gemeinden,hier und heute bedrängen, konkreter Weıse Stellung

nehmen? Hıer sind ohl verschiedene Auffassungen und durch eC1in sroßzügiges Wohnbauprogramm dieargste Not
Nuancen 1ı der sozialpolitischen Linie der Katholischen Z beseitigen, SEKZTG sich aber andererseits für das Woh-

Nungse1gCeNLUM CT Eın Monopol Wohnungswesen SCHAktion möglıch. entschieden abzulehnen. Auch die PrivatwirtschaftEınen Maßstab für die schr konkrete Art und
der Lösung des Problems mitarbeiten. (Damıt wandteWeise mıiıt der die Katholische Aktion Wıens den —-

z1alen Fragen Stellung NıMMT, xibt die dritte Kundge- sich Dr. Schaginger die Tendenz der SPO den
Wohnungsbau kommunalisieren.bung der Katholischen Aktion VWıens, die Aprıl Anschließend sprach Konsistorijalrat Otto Mayer ber dieAnwesenheit Kardinal Innıtzers, des Apostolischen Inter-

NUNt1LUS Dellepiane, des Bundeskanzlers Fig] und zweıier kulturpolitischen Forderungen der Katholiken: ufhe-
bung des clausus für die katholischen Privatschu-Bundesminister Großen onzerthaussaal stattfand.

Das Leitwort der Kundgebung autete: „Kulturkampf len, Offentlichkeitsrecht und staatlıche Subventionen
Demokratie sollte selbstverständlich SCHHL, da{ßoder Mıssıion?“ Vorangegangen WAar nämlich 116 Söftent-

iche ede des sozialistischen Innenministers Helmer der Staat soviele Schulen erhält, als VO' olk SC-
(26 März), ı welchem die Beschlüsse der letzten Bı- wünscht wird ; Abschäflung der obligatorischen Zivib

ehe un: Anerkennung der kirchlichen Eheschließung VO'  $schofskonferenz als ‚unglücklich gefaßt bezeichnete und
die Kirche un besonderen die Katholische Aktıon be- seiıten des Staates; SErCNSC Handhabung des eben beschlos-

nen Gesetzes ZU sittliıchen Schutz der Jugend; est-schuldigte, durch den Wıllen „CINISCI Ehrgeizlinge „auf halten 144 (Schutz des keimenden Lebens). Mauerdie Ebene des Kulturkampfes drängen. Die Bischöfe
bedenken, da die Kıirche seit der Zeıt, da SIC sich kündigte jedem Versuch, 116 SOgENANNTE soz1ıale Indika-

LL1ON einzuführen und dadurch den 144 erweichen
KVO politischen Tageskampf fernhalte, Nnur

habe (was erklärtermaßen C111 Anliegen der SPO ISt), 1 VOTLI -

Aaus seinen entschiedenen KampfIn dieser Sıtuation fand also die Kundgebung STAtt Das
In Schlußwort bezeichnete Kardinal Innitzer "dieReferat über die sozialpolitischen Forderungen der Ka-
von den beiden Rednern erhobenen Forderungen als For-tholiken hielt Sektionschef Dr Benno Schaginger. FE W1C5
derungen der Kirche und nanntfie als SC1NCIN Auftrag türeinleitend (ohne Namensnennung) den Vorwurf inıster

Helmers zurück Dıie Katholische Aktıon habe nıcht den das kommende Arbeitsjahr den Aufbau der Naturstände
jeder Pfarrei.Ehrgeiz, sıch 1 den politischen Tageskampf STUFZCN,

könne aber A sozialen Problemen nıcht schwei-
gend vorübergehen. Als erstes und wichtigstes forderte Existenzsorgen der Die schleichende Tendenz Zu Totalı-

carita  en Anstalten> die auch für die Demokra-Dr. Schaginger gerechte Lohn- und Einkommenverhält- OsterreichsDer Staat dürfe nıcht zusechen, WIC CENOÖOTING Beträge der westlichen Welt kennzeich-
als fast arbeitsloses Einkommen erworben werden, wäh- nend IST, hat nıcht NUur die katholischen Schulen, sondern
rend auf der anderen Seite gaANzZC Berufsstände nıcht auch die kirchlichen Anstalten schwe-
mal das Existenzminiımum haben Er VErLrWICS auf die Not- Tn Existenzkampf hineingezwungen, Es 1ST sowohl die

Gesetzgebung WIC die Verwaltungspraxıs den CAarıtalage der Beamten und akademischer Berufe
50 9/9 der €Ööffentlichen Angestellten erhalten WeNIgCr als Anstalten nıcht gunst1ig. Es tehlt bei den zuständigen Re-
600 Schillinge monatlıch un weıtere 372 0/0 WCNISCI als gierungsstellen, auch dort, keine erklärte Gegnerschaft
1000, 1ne wissenschaftliche Hilfskraft der Hochschule Zur Kirche vorausgesetzt werden kann, Ver-
erhält 400 und j Ärzte 350 Schillinge und SECtZiEC ständnis für die Besonderheit der Caritas und die Not-

wendigkeit der Zusammenarbeit.sich für eiNe entsprechende Besserstellung dieser Berufs-
STuUDPCH C Dıiese schwierige Lage der Carıtatıver Anstalten War

Von der staatlichen Verwaltung verlangte Dr Schaginger neben den Fragen des systematischen Ausbaues der Carı-
SCINe‚ Personalpolitik, der auf sachliche Qualifikation LAas und der Zusammenarbeit der Diözesen das Thema

der Konferenz der Caritas-Direktoren der Österreichischenund Leistung, nıcht aber auf Parteibuch und Protektion
Diözesen, die den ersten Märztagen Salzburgankommt, einNe Verwaltungsreform, die nach dem

Grundsatz durchgeführt werden sollte, alle ıJeENC Verwal- Dabei kam ZUI Sprache, da{fß auf gesetzgeberischem Ge-
tungsaufgaben den ersten Instanzen belassen, die von biet dringend Ausführungsbestimmungen ZU Kranken-
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pflege- unÄrztegesetz erforderlich sınd, daß der Streit greß hat Kardinal Innıtzer übernommen; die Leitungbeim Verfassungsgericht ‘ die Zugehörigkeit ZUur Kam- lıegt i HändenVO:  $ Univ.-Prof. Dr Johannes Thauren,
INer der gewerblichen Wırtschaft och i nıicht eNt- dem Leiter des Missiologischen Institutes (Wıen LI., Ste-
schieden 1SEt un daß die Carıtas die Möglichkeit haben phansplatz 5)ollte, bei den staatlichen Stellen ihre Erfahrungen un: Dem Kongreiß kommt größere Bedeutung Z als der
Wünsche vorzutragen Schwere Sorgen bereitet den Carlı- letzte Internationale Akademische Missionskongreß
atıyven Anstalten iıhre Benachteiligung durch die Ver- Freiburg (Schweiz) 19 Jahre zurückliegt Denn dersicherungsinstitute. Die Krankenkassen wollen die Beschluß dieses Kongresses, ZWE1 Jahren (das 1SEder HONa al c techen Ära erfolgte Herabsetzung der Budapest oder VWıen den nächsten Kongre(ß abzuhalten,Pflegesätze tür pPrıvate Anstalten beibehalten, daß kam infolge der beginnenden politischen pannung Z W1-Oberösterreich bereits öftentlichen Konflikt BC- schen ÖOsterreich un Deutschland un der nachfolgendenkommen 1STt Infolge dieser Leistungen der
Kassen entstehen bei den katholischen Krankenhäusern europäischen Gegensätze nıcht ZULF Verwirklichung.

Dıie bisherigen Missıionskongresse ZCISCNH, daß INanlüberall große Fehlbeträge, die ıcht WIC bei den öftent-
lichen Krankenhäusern durch Stadt oder Land also Aaus Kongrefßländern VOrFrZUSSWCISC osteuropäische Länder

wählte, diesen Ländern, die ErSt Ausbau ihresSteuergeldern, gedeckt werden (so hatte das Städtische heimatlichen Missıionswesens standen das InteresseKrankenhausTI Jahre 1949 über O00 O00 Defizıit) Missionswer der Kırche stärken Der Internatıo-Auch die rage der Entlohnung der geistlichen Schwestern ale Akademische Missionskongreß fand 1924 VW ıendurch öftentliche Dienstgeber bedarf vieltach noch
gerechten Lösung Diese wirtschaftlichen Fragen obliegen als die Krönung vorangegangener natiıonaler aka-

demischer Missionskongresse der zZweıte 1925 Buda-der Interessengemeinschaft der katholischen
Heıme und Anstalten während der „Ordensrat“ der PESLT der dritte 1926 Leıtmeritz der y1erte 1927

Posen gefolgt VO  - starken Wiıiderhall dergeistlıchen Schwesterngenossenschaften sıch mehr den -
ternen Fragen zuwendet. katholischen Oftentlichkeit des betreffenden Landes Der
FEın Anliegen der Tagung WAar die stärkere Ver- tünfte Kongrefß fand 19728 Würzburg dem
ankerung der Carıtas ı olk Es ı1ST leider Tatsache, daß Miıssıonsprogramm 'Tiete un: Systematik gegeben wurde,
die österreichischen Katholiken für die Zwecke der Carıtas der sechste 1929 wieder Osterreich der siebente al
jahrlıch NUur schr SCIINSC Summen aufwenden Diese Sum- bach un: der achte 1931 Freiburg (Schweiz) Das Pro-
en sind C1in Bruchteil dessen, W 45 des bevorstehenden neunten Internationalen
olk Woche für Woche auf Sporttoto, Rauchwaren,Al- Akademıischen Missıonskongresses wird Kürze M1Lt-
kohol un Kino aufgewendet WIF|  d, un: stellen N geteilt werden
cehr EerNstie Mahnung für die österreichischen Katho-
liken dar

Aus Süd und Westeuropa
Die Leistungen der Im abgelaufenen Jahr hat das Kriegs-
amerikanischen hilfswerk der amerikanıschen Katho- Der aps die Der Heilıge Vater empfing ÖOster-
Caritas Wissenschaitler dienstag großen SCEMEINSAMECNOsterreich liıken (War Relieft SEerv1ice) 700 O00 kg und Lehrer

Lebensmiuittel Bekleidung un: Medika- Audienz die Abordnung der Proftfes-
un Studenten der staatlichen un! treıen Unıversi-Wert VO  3 über 570 (00OÖ Dollar nach Osterreich

gebracht. Dıie Gesamtleistungen des amerikanischen Kriegs- Frankreichs un! ebenso C1NEC Gruppe des französi-
schen Verbandes der Lehrergewerkschaften der freienhılfswerkes VO' ersten Tage iıhres Eıinsatzes ı ÖOsterreich

betragen 6000 O0OÖ kg i Wert VO  3 3400 00Ö Dollar. Schulen In seiner Ansprache begrüßte zuerst die Ver-
treter der französischen Unıiversitäiäten un: würdigteDıe Verteilung a 11 dieser Güter ag 1 den Händen der
WAarmen Worten den Beıitrag, den die franzosischen Uni1-österreichischen Carıtas, die damıiıt 62 Ausspeisungstellen, versiıtaten SE1ITt dem Mittelalter für die europäische Kul-522 Kindergärten, 67 Altersheime, 57 Krankenhäuser un:!
tur veleistet haben Dann S1I1NS urz auf das Verhältnis97 VWaisenhäuser versorgte. Man schätzt, daß etwa

650 000 Menschen autf diese Weıse geholfen wurde, Zur VO  ; Glauben un Wiıssenschaft C1in un
Lösung des Transportproblems hatte die amerikanıiısche Glauben und WıssenCarıtas den österreichischen Stellen Lastautos ZU
Geschenk gemacht. m Ihrer persönlıchen Anwesenheit hier un der
Nachdem die allgemeinen Lebensverhältnisse Oster- prachtvollen Ehrengabe VO:  3 350 Schriften VO  3 Gelehrten
reich wesentlich besser geworden sınd, wurde der Schwer- un: Schriftstellern sehen Wır die S1e ehrende Uun! Uns
punkt der amerikanıschen Hılfe die Flüchtlingsfür- NN tröstende Bestätigung für die vielfältige, unzerreiß-

gelegt. bare Übereinstimmung Ihres Bemühens das mensch-
liche Wıssen un: den Fortschritt der Wissenschaft M1 der

Internationaler Vom bıs Juli wırd Vıen, tieten Achtung- für die göttliche VWahrheit, deren Lehre,
ademischer St Gabriel der Internationale Verteidigung, Bewahrung und Ausdeutung der Kırche
in Osterreich
Missionskongreß Akademische Missionskongreß Christiı anvertraut 1St

Er steht dem Leitwort: „Welt- Es z1bt nämlich zwischen den sicheren Ergebnissen der
krise Weltmission“ un: wird ı besonderen dartun, wiıssenschaftlichen Forschung un den Gegebenheiten des
daß dem ruck der allzgemeinen Weltkrise auch die Glaubens keinen unauflöslichen Wıderspruch un: annn
katholische 1ssıon C1H entscheidendes Stadium NIEC solchen geben Gelegentliche Diffterenzen mu{(ß
C  n 1ST, C1MN Stadium großer Gefahren, aber auch in  } Irrtümern zuschreiben, denen die menschlichen Ur-

teile 1LUFr leicht unterworfen sind aber S1C sınd nıemalsgroßer Möglichkeiten. -Das Protektorat über den Kon-
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auf objektiven und unversöhnlichen Gegensatz ZW1- innern. Ka der heidnische Dichter hat gESABL: „Quo
schen Wissenschaft un: Glauben zurückzuführen. semel est iımbuta FECCNS, servabit odorem diu“ (Ho-
Neın, Herren, VOoIl seiten des Glaubens haben die rat,., Epist L, Z 69) Wıe viel wahrer 11ST das noch VO:  $
Rechte der Vernunft und der Fortschritt des Wiıssens keine der christlichen Jugend.
Bedrohung befürchten. Ihr Feind 1STt nıcht Gott, ıhre
Feinde sind vielmehr diejenigen, die auf die 111e oder
dere Weıse Gott geleugnet oder verworfen haben, C1- rche und Eın Artıkel des UOsservatore Romano

Freimaurerei VO' 1950 AUS der Feder des11CI Götzen Stelle serfzen Und WELr zwıschen verstorbenen Magısters des Heıligen Palastesohl leugnen daß MSCTE eit sıch autf gefähr Marıano Cordovanı sehr scharter Weıselıchen schiefen Ebene befindet, die SIC ZUr Verehrung fal- hartnäckig siıch wiederholende Gerüchte Stellung, daßscher Götzen führt deren Dienst unvereinbar 1ST MI1 der
sittlichen Freiheit un: der Würde des Gelehrten. C1IMNn bestimmter Rıtus der überall wieder auflebenden Yrel-
Der Heılıge Vater ermahnte die Professoren annn noch, sıch nıcht mehr 1ı Gegensatz ZUr katholischen

Kıirche efinde, ]Ja dafß Oga 111C Übereinkunft zwiıschendas Erbe, das das christliche Rom für die
Welrt besitze, 1 ıhrem Wırken lebendig erhalten un! der Freimaurereı und der Kırche erzielt worden SCI, laut

welcher Katholiken, ohne kirchliche Sanktionen befürch-weıterzugeben. Dann wandte sich den Lehrern un:
fen INUSSCHN iıhr beitreten könnten. Er bezeichnet dieseSagtel:

Obpfer und Lohn des Lehrerberufs Gerüchte als den Versuch Gimpelfangs un: betont,
Den Geılist der Kinder un: der Heranwachsenden, die daß die kirchlichen Rechtsbestimmungen, Canon 684 und

VOLr allem Canon 2335 nach WIC VOT Geltung
ZU Leben erwachen, allmählich öffnen, WwWEelLteN, Auch die Gruppen der Freimaurereı, die keine milıtante

erleuchten un: bereichern, die aufnahmebereıte, eit- Kirchenteindschaft mehr bekennen, VELLLAGGN noch
LISC un: gesunder Weıse nach der Entdeckung der das Prinzıp des Indifferentismus, der Akonfessionalıtät
Wahrheit begierige Jugend anzuleiten; die sıch drängt, und der absoluten Gleichberechtigung der Kulte auch
VO  —_ allen Zweıgen des Wiıssens die Früchte dieser Wahr- eın katholischen Ländern, und die Kirche würde durch
heit pflücken, sibt ine schönere, größere, ıhre Anerkennung die vorhandene Verwirrung diesen
ihrer wunderbaren Einheit vielfältigere Aufgabe als diese? Fragen LLUL noch bestärken. Diese Prinzıpien JeugnetenDenn etzten Endes handelt sıch ı allen Lebensaltern den absoluten Priımat der der Wahrheit allen Be-
und aufallen Gebieten des Studiums dieses CINE, reichen, vorzüglıch aber Bereiche des Religiösen CS
die Aneıgnung un: den Besitz immer‚volleren, ı das eıl gehe, zukomme
MC Lichtes, damıt INa  , liebe un verkoste, Mıt der gleichen Schärfe wendet sıch Cordovanı das
damıt mMan verte1dige und verbreite, damıt INa  3 allen Argument die Kirche doch MI allen Gutgesinntengebe, jedem nach seiner Fähigkeit und damıt siıch usammenarbeiten un also auchmitn kleinen Kreıis
Wohltaten vervielfältigen un: überallhın ausbreiten. VO  . Freimaurern, die iıhre Kiırchenfeindschaft aufgegebenWır beglückwünschen euch also, katholische Lehrer, euch hätten; S1C N Geıiste der Anpassung, die S16
deren Sendung sehr schwer 1SE un:! deren Aufgabe häufıg allen Zeıten bewiesen habe, überall die Führung Cr-
undankbar erscheinen würde, wWeNn iıhr nıcht greifen un MI1L eiıtem Verständnis und großmütiger

von Ideal hne dieses Ideal ohne das höch Liebe allen vorangehen. „Jene moderne Tendenz Sagl
sSTIe Ideal wer würde den Mut haben, Wer würde das CT, „die sich bei Personen ZCIZLT, die den Katholi-
echt haben, scheinbar viel opfern das Forschen un:! Z1SIMUS SCIN MIt allen Ideologien un! allen Sozialbewe-
Schaften des Geıistes, dessen Reichtum und Überfluß SungscNh, mM1t allen nach weisenden Bewegungensıch SDUTFT, glänzende Eroberungen apostolischen Le- Übereinstimmung bringen möchten haftet ihr
bens, das ıhndrängt, sıch ı Dıenste der Kirche und der nıcht, selbst Wenn SIC be1 vielen unbewußt 1ST, H3ä-
Seelen auszugeben, die Freuden Familienlebens i retisches an?  «“ Die Kiırche SC1 nıcht WIC iryendeine mensch-
den vielleicht sehr kurzen Stunden der Muße und ı ıche Gemeinschaft betrachten, die MI menschlichen
häufig bescheidenen aber des ages doch siche- Elementen MANOVICKC, S$1e habe vielmehr NenNn AUS der
ren Häuslichkeit? Wer würde den Mut haben, wer würde göttlichen Offenbarung stammenden Lehrinhalt könne
das echt haben, al das opfern, sıch ohne Zögern bei wesentlichen Elementen eın Kompromuifß gebenund rückhaltlos der Unterrichtung der Kinder anderer sondern NUur 111e absolute Ireue. „Sel CS, da{fß S1IC MT
wiıdmen, un! WAar noch wankelmütigen Lebens- den Freimaurern Lun habe, SsC1 CSy, daß SIC den Kommu-
alter,_ wo der Nutzen un: der Fortschritt

15I1N1US bekämpfe die Liebe un die Bekehrungs-noch aum Erscheinung treten oder sıch gerade erst arbeit für alle bis Zu Hero1smus, aber ME edle und
dem Moment erahnen lassen, der Schüler die naächste ruhmvolle Intransıgenz Bezug auf die Wahrheit und
Klasseübergeht. Und be1i jedem fragt mMa  } siıch Waswird die Übereinstimmung zwisehen Leben und Oftenbarung
ohl ZAUS diesem Kinde werden?(Luk 1 66.) So häufıg MI Hıltfe der Gnadetäuscht Nan sıch So oft un! bitter wird INnan getäuscht.
ber während KG Stimme des Sprechens müde wird,
während G ugen dabeimattien, die Schulaufgaben Kirche, m Seit längerer Ee1It wollen die Meldun-

un! Kommunismusentziffern un: korrigieren, erhebt sıch, Gott se1 SCH nıcht verstummen, die VO  ;

Dank, CUre Seele Gott, Christus, dem iıhr diese SCINCINSAMEN Front zwischen Christentum un Islam
Kinder führen wollt, die eGTr euch anvertraut hat Wıe viele den Kommuniısmus sprechen. Sıe stutzen sıch auf
schulden euch, auch wWwWenn SIC euch wıieder VELECSSCH, die die Verstärkung der diplomatischen Beziehungen Z W1-
Kraft un die Klarheit ihres christlichen Lebens. Und die schen dem Vatıiıkan und den islamischen Ländern, die
meısten der Abfallenden werden ı der etzten Stunde Reden des Papstes die islamischen Diplomaten un:
sich der Überzeugungen:und Gefühle ihrer Kindheit E1 - verschiedene Außerungen islamischen Kreıisen. Ende

17 345



» MS
s

März hat die ıtalienische kommunistische Zeıitung, Unita“ Der Generalrat des Internationalen katholischen Film-
Aaus diesem Anlaß Nnen heftigen Angriff den büros siıchert dert Filmindustrie volle Mitarbeit
Heıligen Stuhl gerichtet der den Osservätore Romano SOWEeILL WIC möglich die Verwirklichung der diesem
(31 März Erwiderung veranlaßte. „Der Appell vorgeschlagenen Politik erreichen Eın Pro-
Heılige Vater hat ı keiner Weıse VO  3 Vereinigung
der Christen un Mohammedaner Kampf den IIN das sıch diesem Rahmen hält, wiırd der gan-

ZzZen Welt VO  3 den Katholiken begrüßt werden, die
Kommuniısmus gesprochen.“ Daher habe auch der VO  > ıhren Ländern bereits eifrig der Verbesserung des
dem kommunistischen Blatt angeführte Gesandte des Films arbeiten.Libanon sC1iNCcr Regierung nıchts dergleichen berichten Der Generalrat ı15% bereit, allen Filmleuten über die prak-können Die diesbezüglichen Behauptungen der Unitä“ tische Verwirklichung er  1 diesem Appell geäußertenAZUS der Luft gegriften. Ebensoweni1g habe Seine
Heiligkeit dem ägyptischen Gesandten aut diese Sache W ünsche Auskünfte erteilen.“
bezügliche Mitteilungen gemacht. Daß der Heilige Stuhl
mMıt SC1INCT Haltung i der Palästinafrage die islamischen Feltin Nachdem Bischof Theas die Leitung
Regierungen nıcht VOor den Kopf stößt, bedeutet keines- Leiter der Pax-

Christi-Bewegun: der Pax-Christi-Bewegung niedergelegt
WCBS notwendig, daß CI siıch MI1 ıhnen hat, weiıl S1C sıch MIt SC1INCN Pflichten
Dritten verbindet. Dıe Tatsache endlich, daß die diplo- als Diözesanbischof nıcht mehr vereinbaren ließ, hat
matischen Beziehungen iNntenSL1VIiert worden sind, steht nunmehr der Erzbischof VO Parıs, dem der Di1i5ö-
MIt den Beziehungen der Vereinigten Staaten diesen zesanleitung mehrere WeiÄhbischöfe ZUr Seite stehen, das
Ländern nıcht ı dem geringsten Zusammenhang. Diese Präsidium der ewegung übernommenBeziehungen haben ebensowen1g antikommunisti- Msgr Feltin hat SCIL Gründung der Pax-Christi-Be-schen Zweck, sondern dienen Sanz eintach der Wahr-

WCBUNG lebhaften Anteıl ıhren Bestrebungen g-nehmung katholischer Interessen 1ı der ıslamischen Welt
NOINMEN un: ıhrem Friedenswerk MIi1C Rat un Tar ZHT:
Seite gestanden.

Appell an die Vom General-Sekretarıiat des Inter-
Weltfilmindustrie nationalen Katholischen Filmbüros in Tobleme des Vom 18 bis 23 Julı findet Nantes
Brüssel geht uns der Wortlaut Appells Z den der Landes ema der die diesjährige Soziale Woche der
Präsident des Büros die verantwortlichen Leıter der ijesjährigen oOzilalen tranzösıschen Katholiken SchonWoche Frankreichs
Welthlmindustrie gerichtet hat SCITt EIN1ISCH Jahren beschäftigen sıch
„Der Generalrat des internationalen katholischen Film- diese Sozialen Wochen MIt dem Vergleich zwıschen den
büros hat die wirtschaftliche Seite der katholischen Tätıg- Forderungen, die WIrLr als Christen Namen des
eıt auf dem Gebiete des Films geprüft un die wach- sozıalen Fortschritts erheben MUSSCH, un den WITt-
sende Bedeutung des Fılms für die kulturelle un INOLA- schaftlichen Gegebenheiten Dieses Thema wiırd kom-
lısche Bildung der Massen herausgestellt Die materielle menden Juli Hınsicht aut das Land und das Land-
und Not, der sıch die Mehrzahl uUunSeETCLr eıt- volk verhandelt werden Es sind 18 große Referate VOTLr-

> hauptsächlich den VO riıeg ve  en gesehen, die VO  } _Universitätsprofessoren, Sachverstän-
Ländern, efinden; ergibt die Notwendigkeıt ıhnen allen digen AUS dem Bereich der Staatsverwaltungund Wırt-

schaft un: von Geistlichen gehalten werden. Charlesbehilflich SCIN, ıhr Gleichgewicht wiederherzustellen
un: S1C daran hindern, der zerstörenden Propaganda Flory, der Präsident der Sozialen Wochen, wiırd die
des materialistischen Totalıtarısmus vertallen Tagung eröftnen mMIi1t Reftferat: „Die Modernisie-

rung des Landes, 1ne Vorbedingung für das wirtschaft-In diesem Kampf das materielle un! moralische Wohl
der Menschheit fällt C1iNec besonders schwere Verantwor- ıche un: sozıale Gleichgewicht“‘. Die weıiteren Vor-
LUNg denjenıgen Z die die Filme herstellen un! verte1l- behandeln Die Landwirtschaft der Volks-
len, "die ı den Lichtspielhäusern der fünf Kontinente ZUr wirtschaft Volkseinkommen un! landwirtschaftliches

Einkommen, Die verschiedenen Sıchten des Landproblems,Aufführung gyelangen. Es ı1SE leider S! daß SCWISSC Filme
un dem Vorwand der unbeschränkten künstlerischen Wirtschaftliche un: technische Probleme der landwirt-
Freiheit dem Publikum C1MN außerordentlich dekadentes schaftlichen Methode, Die Eigentumsfrage, Dije Struktur-

yveränderungen des Landes (bevölkerungsmäfig, sOz1al,Biıld VO Leben vermitteln und der Würde des Menschen
häufig Abbruch tun un: AZu die übernatürliche Herkuntt psychologisch, religiös), Das Landproletarıiat un
des Menschen gänzlıch außer acht lassen. verschiedenen Probleme, Abhängigkeit Vomn Industrie un:

Landwirtschaft, Dıe Frauenfrage, Dıie Jugendfrage unDer Generalrat des internationalen katholischen Fılm-
büros hat teierlıchen Appell die verantwortlichen das orf als soziologisches (3anzes. Niähere Auskünfte
Produktionsleiter ı den großen Filmzentren der £reien erteılt das Secretariat general des Semaines socıales de

France, TUC du Plat, Lyon, IleWelrt gerichtet, die Produktion solcher Fılme fördern,
die den sozialen und geISti1genN Bedürfnissen der VO'  3 den
ogen des atheistischen Materijalısmus bedrohten Völker Kapitalismus und Temoujgnage Chretien 3 50)

das Gegenteilentsprechen; S1C sollen ıhren Filmen wirklich . bringt CINISC Paragraphen ZUS

christlichen Geist einführen un sich icht MI1t 1C11 uen Vertrag zwiıischen der amerikanischen Coca-Cola
außerlichen moralischen Formalismus begnügen, der oft- Corporatıon un: ihren französischen Ägenturfirmen.

Dıiıe Coca-Cola-Gesellschaft ı1SE eine der mächtigsten Fır-mals HUT AZUu dient, BEWI1SSC Tendenzen tarnen

Der Fılm annn wahren Hıiılfe für Unterhal- men USA Ihr Umsatz: In USA 79 Flaschen 1ı Jahr
Ltung un: Kultur werden, iındem dem Publikum den proKopfder Bevölkerung dıe Säuglinge mitgerechnet),

Kanada 110 Flaschen, auf den Philippinen 400 InSınn für ein Leben vermittelt und den Mut 1bt, den
Schwierigkeiten des täglıchenLebens gegenüberzutreten. Europa hatdie Gesellschaft bis W den belgischen un
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denschweizerischen Markt erobert. Nun kommt Frank- 7 000 Matın 6 000 Combat 89 000) 4 000
reich daran. Das Land ı zehn Bezirke eingeteilt. In /Epoque (60 000) 5 000 Franc- Tıreur (220 000) 8 000
jedem Bezirk erhält C1NC Fırma den Alleinvertrieb; die Parısıen Libere (454 000) 13 000 Populaire (40 000) 000
Amerikaner behalten siıch OT, dieser Fırma entweder die Le Soir (215 000) France-Soir (581 000)fertige Ware oder Konzentrate ı1etern Auch die kommunistische „Humanıte“ 1STt auf
Der Vertrag enthält folgende Bestimmungen 234 000 gesunken.

La Croi1x, das führende katholische Blatt hat MI1 164 000Der Konzessionär darfweder Fırma verkaufen, standgehalten Gewonnen haben NUrLr re1 Blätter VO  3noch die Mehrheit der Anteile veräußern, noch irgend- bestimmtem polıtischem Profil L’Aube 1 000 (44 000),CI geschäftliche Initiative ı bezug auf Reklame, Her- L’Aurore 7 000 (348 000) und Liberation 4 000stellung und Vertrieb hne Zustimmung der Lieter- (133 000)firma ergreifen, Strafe der Aufhebung des Ver-
trages,

Dıiıe Leser sind großenteils Begriff den vielen Di-
un Magazınen abzuwandern, die CM bißchen VO:  3

Ihmwird verboten, siıch für ein anderes Produkt - allem bieten, keine Ansprüche stellen un!unerhörte Dıngeun: Coca-Cola ı +roß- oder Kleinverkauf mitteilen.
gl solche Abnehmer liefern, die 6S außerhalb des ıhm Pierre Gignac schreıibt La France CatholiqueZUBCWIESCHNCH” Gebietes eıter veräußern könnten, (10 50), 65 hauptsächlich WEe1 Gründe, die ZUdas Funktionieren des Gesamtplanes sıchern. Abbröckeln der Zeıitungen führen Die Leser haben den
Der Konzessionär verpflichtet sıch, der Lieterfirma auf Glauben ’ den Ernst VO  - Zeıtungsmeinungen verloren
Antordern schrifrlich ı der gewünschten orm über die Darum lesen S1C auch die Kommentare nıcht mehr S1ie
Fortschritte sCciNer Tätigkeit berichten. Kommt er fliegen über die Schlagzeilen hinweg un: vertieten siıchden ı Hinblick darauf VO: der Liefterfirma getroffe- schnell WIC möglıch die Rubrik Verschiedenes“ Das
Nnen Anordnungen ıcht sorgtältig nach hat diese das 1St zugleich 5Symptom für den zweıiten Grund der Kriseecht sofortigem Rücktritt VO Vertrag Lektüre wird VO'  $ breiteren Schichten Nur noch ZUuUr
Die Lieferfirma behält sıch VOTr, jederzeit die Preise Unterhaltung betrieben, flüchtigem Zeitvertreib WÄäh-
anderweitig ftestzusetzen. Der Konzessionär hat ı die- rend INa  — VOLr dem rıeg selbst den viel gekauften
se Falle se1N:  YSEIT. das echt zZzu Rücktritt. Boulevard-Blättern noch große, geistvolle und sachliche

Berichte namhafter Publizisten tand haben sıch die Blät-Die vierte Bestimmung 1ST besonders wichtig S16e. CII DEr MI1 den yroßen Auflagen dem Geschmackıcht der Gesellschaft sıch ıhrer Konzessionäre durch
Preisdruck entledigen, sobald sich der Markt gefestigt gepaft Zu großen polıtischen un:! kulturellen Ereignissen
hat Denn das Geheimnis besteht darıin, daß Coca-Cola eine Kurzmeldung mIT dem „orıentierenden Tiıtel“,

ML der fertigen Meınung, die Ma  } nachsprechen kann:solche Gewöhnung ErZEeUST, daß der Verbraucher dadurch
MITL Sicherheit wird Dann braucht MNan die übrigen kleine un: größere Sensatıiıonen.
iıcht mehr, die die Kastanıen Aus dem Feuer geholt haben, Auch das hat nıcht verhindern können, daß Frankreich,

dem einmal die europäısche Tageszeitung erschienun! annn den Vertrieb CISCNC egıe nehmen Soweıt
1ST INa  b JETZT der Schweiz Dıe Gewıiınnspannen der und dessen Presse die Welr beschäftigte, ziemlich
Konzessionäre gehendem Nullpunkt en, und die der Reihe der zeitunglesenden Länder ANSC-
Amerikaner Sıftzen Sattel: Jangt 1St Auft 1000 Einwohner kommen England 600

eser von Tageszeıtungen, der Schweiz 355 Bel-Warum ı treienkapiıtalistischen System nıemand anders
dies Geschäft macht? Nun, allein ı Bezirk Parıs gehören gICH 338, Australıen 425, Schweden 405, USA 357
ı5 Milliarden Francs Investierungskosten dazu, die und ı Frankreich 280

Dafür erreichen ZWanNzlg bekannte Digests Uun!| MagazıneZusammenhang MI dem Marshallplan hereinfließen. Sie
begründen ein Monopol mehr. ZUSamımen fast 3, Millionen Auflage. Sıe sind weder
Das Gegenteil: „Catholic Herald“ (3 50) aßrt sıch VO  —_ gleichartig noch gleichwertig S1e beschäftigen siıch teils mMI1
seinem Korrespondenten aus Dublin berichten, daß dort Auswahl von Allerlei, teıls 199000 bestimmten Themen,

Ww1e€e Familienunterhaltung, Film, Auto, Fraueninteressen,alle Verkehrsmittel der Stadt stilliegen. arum? Eın Be-
trıebsmitglied der städtischen Transportgesellschaft, das Wirtschaftsübersichten, Wıiıtz und Humor, Sport, _ SC-
bis dahin der Allgemeinen Gewerkschaft angehörte, trat schichtlichen Anekdoten, selbstverständlich nıcht ZU SC-
AuUSs dieser Aaus und schloß sıch der Nationalen Gewerk- eıl mit sexuellen Dıingen. Auch weltanschau-
schaft Verkehr Die Allgemeine Gewerkschaftt orderte lich siınd S1e verschieden ausgerichtet. Einige stehen auf
die Entlassung dieses Mannes. Dıe Verwaltung dem Boden des Katholizismus oder ıhm nahe, andere VOL-

sich, da Gewerkschaftszugehörigkeit Sache der PCISON- treten gELArNIEr Oorm bestimmte polıtische, d kom-
munistische Ziele, die melsten siınd ohne Ge-lichen Entscheidung jedes Arbeitnehmers SC1,. Resultat: die
sicht.Allgemeine Gewerkschaft rief den Streik und die Ra-

er ı Dublin stehen still Wır befinden uns aber, „La France Catholique“
Dıie Freiheit der Marktwirtschaft die Freiheit der g- einstweılen auf mıiıt Sicherheit absteigen VWege
werkschaftlichen Ordnung. Wo 1IST nNun der „freıe Mann“? Es genugt nicht, den „Schund“ bekämpften. Man mufßs

unermüdlich nach gesunden egen suchen, ıhn
durch C1INEC Art VO:  3 Presse, die ı1 der Form un! Auf-

Nachdenkliche Dıie alten, bekannten französischen machung dem Geschmack der eıt entspricht, den INan
Pressebilanz Zeıtungen gehen Monat für Monat InN1T nıcht ıISNOT1ICICN annn Und daneben hat die Elıte die
der Auflage herunter. Imetzten Jahresdrittel1949 Ver- Pflicht, WENIESTENS CIN1SC richtungweisende Zeitungen
loren Figaro (noch 118 000) 27 000, Le Monde (159 000) halten. Denn auch ussen leben können. .
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Das Komitee des Wır erwähnten unserem Bericht Was halten Sie VO: derArt, ı der WILr reden? Ist S1C
erbandes Katho- über den Internationalen Kongreß persönlich? eht S$1C Herzen? Ist S$1e. freundschafrtlich?lischer Journalisten der katholischen Presse Rom Ist S1C lebendig? Ist S1e pathetisch? Ist S1C WAarm oder kalt?
vOorgen Heft, 300, daß dem Permanenten Komitee des Ist SIC aktuellund konkret?

e Verbandes katholischer Journalisten eın Mitglied AuUS Lieben Sie C111 n Humor auf der Kanzel?
den USA angehöre. Wıe uns Dr Max Jordan VO: WG Wie lange, ylauben S1e, sollte die Predigt ı stillen
News Service mitteilt, entspricht diese Meldung nıcht den heiligen Messe dauern? Lieben S1ie gelegentlich einNe län-
Tatsachen. Frank Hall, der Direktor des NC News BCI«C Predigt und bei welcher Gelegenheit?
Service, 1SE SCIL vielen Jahren Mitglied des Permanenten Haben S1ie Interesse Predigten bei der Abendandacht
Komitees. Er wurde auch den Vorstand der Union In- und über welche Themen?

Was halten SıeVO  —3 Gesten?ternationale de 1a Presse Catholique gewählt, un ZWAar als
der beiden Vertreter des neugebildeten Verbandes Sprechen WILr klar genug? Können Sie uns verstehen?

der katholischen Nachrichtenagenturen. Der Gesamtvor- Wiederholen WITLr u1ls unnötig, VO  3 Predigt ZAUT.  $ -
stand esteht AZUS Vertretern der Verleger, Vertretern dern oder der gleichen Predigt?
der Redakteure, Vertretern der Nachrichtenagenturen acht den Eindruck, A 16 habenWITL Nsere Pfeäig': VOTL-
un dem Präsidenten also Aaus Personen, denen bereitet oder sieht Aus, als redeten WILr aus dem
Cc1inN Amerikaner ı1St Augenblick heraus?

Was halten Sıe davon, WeNnNn der Pfediger?ein Manuskript
benutzt?

AÄAus Amerika Wiıe sollte siıch Ihrer Meınung nach ıne Predigt VOT Er-
wachsenen VO  e Kinderpredigt unterscheiden?

Predigtkritik Die kurze Meldung diesem Thema So könnte INnannoch manche rage stellen. wollte nıchtMärzheft der Herder-Korrespon-
%. v

geringsten erschöpfend systematisch SC1H. wolltedenz (4e 6, 252) hat großes Interesse ErFeZL. 1Ur 1NeIdee weıterleiten, die IN1LLE ein aufrichtiger katho-Wır sind aufgefordert worden, die Vorschläge VO  a} Da- liıscher 421e nahelegte, und möchteN} WI15S5SCH, <  1G SIC
{ 1e1 Lord S] vollständig veröffentlichen un kommen aufgenommen wırd bei Priestern un Laien. selbst bındiesem Wounsche nach überzeugt, mancher tüchtige Pfarrer würde IMS engeDer Vertasser geht davon AauUS, daß C1iNC größere Anzahl rauchbarer Ratschläge EernNten, WeNn CT MIiItLt sol-amerıikanıscher Universitäten un: Colleges die Studenten chen Fragebogen versuchte.“durch Fragebögen autffordert ihre Professoren kriti-

sieren un: Vorschläge hinsichtlich der Form und des In-
anadisches Gesetz Auch Kanada erlebte inan nach demhaltes der Vorlesungen un UÜbungen machen. Die utz-Universitäten sollen damıt gute Erfahrungen gemacht chundliteratur

un Kriege, WIC tast allen Ländern der
westlichen Welt, 1ne wahre Überflu-haben, und die Professoren sind über dieses Echo 2US dem

Kreis ihrer Studenten sechr erfreut. SollteINnan diesen Ver- tung IMITt schlechter Literatur. Es handelte sıch VOor allem
die AUS den USA kommenden „Comics“ eiNe Art VOINlsuch ıcht auch auf die Predigt übertragen un: die Urteile Bıldgeschichten, die auf 116 csehr Prım1ıULVve Mentalität —-un: Vorschläge der Gemeindemitglieder erfahren

suchen? Lord 1SE durch den Brief a1len AUS Chi- geschnitten sind un VO  >} denen ein großer eıl die Ver-
herrlichung des Verbrechens Z Gegenstand hat Dıiekago darauf gekommen In diesem Brief heißt CS?* kanadischen Katholiken haben SeIt langem C1NECN erbitter-Wır Leute 1 den Kirchenbänken hören 1Ne n An- ten Kampf diese Literatur geführt, un S1IC habenzahl VO  - Predigten. Wır sind einigermaßen gebildet. endlich erreicht, daß Dezember 1949 vom Unter-Wır WI1SSCH, W as uns gefällt. ehr als das, WILr WwW15SCMH haus Ottawa die gesetzliche Möglıichkeit zZzu Ein-wahrscheinlich SORAaT, W as uns NOTTLUT Würde nıcht 116e schreiten diese Volksseuche geschaffen worden 1ı1STt.große Hiıilfe für die Prediger SCINHN, Wenn WIr ihnen

könnten, W a4as INa  — als ale 116 gute Predigt nenn W 4s
Die Möglichkeiten solchen staatlıchen Einschreitens
bestehen entweder der Einführung Zensur oderuns Inhalt und Form gefällt, 1inNW1I1CWEILL die Priester der Schaffung von Strafbestimmungen die Herstel-dieser oder ı Pfarrei SET1 seelischen Bedürfnisse Cr- lung un: Verbreitung uUunzZzuüchtiger. oder ZU Verbrechenkannt und Interesse haben? Glauben Sıe aufreizender Schriften. Man hat sıch Kanada für diesenicht, das würde das Niveau der Predigt heben?“

Das gylaube iıch schr wohl“ fährt Lord tort. „Wenn letztere Möglichkeit entschieden, da der Widerstand5
die Errichtung Zensur unuüberwindlich WAar. Auch

IMEeC1LNeEr Hörer ILLE die Freundlichkeit hat, der katholische Inıtıator des Gesetzes, E Fulton, hattemich kritisieren oder IN1Ir 1NC Anregung geben, sich vVon Anfang die Zensur ausgesprochen: 9mochte SIC konstruktiv oder destruktiv sCe1N, hat jedes- widersetze mich“, hatte bei SCINeTr ersten edemal wırkliche Dankbarkeit VO  - H eCINIEL. Und ich Parlament erklärt, „absolut jedem Gedanken daran, diehabe versucht, AUS jeder Kritik un: Anregung lernen. Zensur der Presse ı Friedenszeiten, welcher OormMan mMUu Ja ohl auch schon sehr, schr Jange gepredigt auch ı9 der Regierung anzuvertrauen. Diese Lösungaben, bevor INnan den Punkt gekommen 11ST, an enthält viele Gefahren!“keiner Hılfe un: Anregung mehr bedarf. Das Parlament hat also durch AMG Änderung des e11-Also, W 45 halten Sıe davon, WeNn WITL Priester unseceren schlägigen Paragraphen 207 des kanadischen Strafgesetz-Gläubigen etwa folgenden Fragebogen über nNnsere Pre- buches C1M Neues strafbares Delıikt geschaffen, das darindigt ı die and geben würden: besteht, C1in der Darstellung des Verbrechens dienendesSınd Sıe MLE den Predigten zufrieden? oder unzüchtiges Buch oderBild herzustellen, drucken,Welche Themen, über dieWIL sprechen, ıinteressieren Sıe? verlegen, verbreiten, ı Umlauf SETZECN, VeEeLr-
Worüber sollen WILr sprechen? . kaufen, öffentlich auszustellen oder dieser Zwek-
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dake in BesitZ zu haben Es ha für eıne Strafe von z we1l In Amerika.hat v6r einiger Zeit die Véreinigung für
auswärtige Politik einen ın iıhrem Auftrag angefertigtenJahren Gefängnis festgesetzt. ber das Vorliegen des De-
Bericht von , Condliffe, Direktor des wirtschafts-lıktes hat eın Geschworenengericht entscheiden. Un-

wissenheit schützt nicht VOr Bestrafung, Nnur der FEinzel- wissenschaftlichen Institutes der Universität Kalifornien, -
veröffentlicht, der dem Schluß kommt, die Geburten-händler hat die Möglichkeit, nachzuweisen, dafß in Un-

wissenheit gehandelt hat, da IinNnan oftenbar annımmt, daß kontrolle se1 e1nes der Hauptmittel, das 4-Punkte-
Programm des Präsidenten Truman ZU Erfolg füh-ihm nicht uzumuten ist;, VO dem Inhalt jeder Schrift,

die vertreibt, Kenntnis nehmen. ren. Punkt dieses Programms VO: Januar 1949 for-
derte, daß die Amerikaner den schwachen Ländern ihre\Die Diskussion über die Wirkung dieses (j‚esetzes in den

katholischen Urganen Kanadas bietet einıge Punkte VO  —$ sozıalen und wirtschaftlichen Erfahrungen mitteilen sol-
len. Condliffe behauptet zu beweisen, dafß die wirtschaft-großem Interesse. Man weIist zunächst darauf hin, daß das

(jesetz iıne gute Definition des Begriftes der „CF1Me-CO- iıche Hılfe Amerikas notwendig 1M Enderfolg scheitern
musse, WeNn die steigende Geburtenrate nicht aufgehal-mi1Cs“, der VO  a} Verbrechen handelnden Bildgeschichten ten werden könne.1bt, daß aber eine solche 1mM übrigen Ja auch ohl Zu gleicher eıit öffnet die Londoner Times (21 März

außerst schwierige Definition des Begriffes der Un-
züchtigkeit -vermeidet. Während also leicht erscheint, ihre Spalten einem yanz ÜAhnlichen Vorschlag

die italienische Adresse. „Man darf sich ohl fragen“,auf Grund der Definition der „crime-comıiıcs“ ıne heißt darın, „ob irgendein Plan Z Hilfe für Ita-
solche Veröffentlichung vorzugehen und eine Verurteilung lien und ZUur Beruhigung des Landes, der ıcht das Pro-

erzielen, die nach der Methode der englischen R6Chtf blem der Geburtenkontrolle anfaßt, sinnvoll 1St. Wiıe
sprechung einen Präzedenzfall für weıtere Verfahren schwierig es auch für eine christliche demokratische Regie-schafft; beurteilt mMan die Wirksamkeıit des (zesetzes rung se1in mag, diese rage anzufassen, SI ann nıcht
unzüchtige Schriften außerst skeptisch, um so mehr, als auf die Dauer zurückgestellt werden.“ Solche Außerun-
auch schon die alte Fassung des Paragraphen 207 die Ver- gen, deren Beispiele sich vermehren ließen, kehren regel-
breitung unzüchtiger Schriften un Strafe gestellt hatte, mäßig und an. hervorragenden Stellen wieder (vgl auch
aber praktisch wirkungslos geblieben w ar,. Nsere Meldung über Bevölkerungsprobleme Japans 1
ber selbst über die Wirksamkeit des Gesetzes CMN- vorıgen eft der Herder-Korrespondenz 305 6 Sıe
über den „crime-comics“ gehen die Erfahrungsberichte sind veeignet, die öffentliche Meınung, besonders 1n
auseinander. Das rgan der Katholischen Aktion VO Amerika, 1m Hinblick auf die Politik der Hiılfeleistung
Quebec berichtet, daß ine spürbare Verminderung “des beeinflussen, un verdienen darum ernste Beachtung.
Angebots „Ccrime-comics“ festzustellen se1l „die Aus-
lagen sind so’leer Ww1e die Schaufenster europäischer Bäk-
kerläden während des Krieges“ zweıfelt aber stark, ob Ausden Mis?idnendieser scheinbare Sıeg von Dauer seın wird. Das rgan
der Katholischen Aktıon VO  $ Montreal dagegen erichtet Die SS a chefLEn Seit September 1949 bemüht sich die
VO  $ einer PCNAUCH Untersuchung bei den Zeitungshändlern Lage des Klerus in nach Hongkong verlegte Zeitschrift
der Stadt Sherbrooke, bei der iNnan feststellte, daß nur die na der Priester 1ın China: „China Miss10-
Titel der vorhandenen Literatur siıch geändert haben un:

Nary Bulletin“;, ihren Lesern Wegweisung in ihrer schwie-
nıcht mehr VO  3 Verbrechen sprechen, sondern VO:  3 „Ge- rigen -gesellschaftlichen Lage bieten. Sıe gab der Hoft-
heimnıssen“, „Geständnissen“ un: dergleichen oder aber nung Ausdruck, da{( der Aufenthalt der ausländischen
einfach 1n das Aktphoto ausgewichen sind. Die Inhalte Missionare noch für ine verlängerte Periode geduldetsind dieselben geblieben, die Zahl hat sich eher noch VeEer- werde, Wenn diese siıch MIit den wirklich Armen in Nach-
mehrt. An die Stelle VO  3 23 auf Grund eines Beschlusses ahmung des Armen von Assisı identifizierten. Das NeuUeC
der Vereinigung kanadischer Verleger, Drucker un Zei- Regime für China sSC1 nicht 1Ur eın politischer Wechsel,
tungshändler Aus dem Verkehr gezogenen „comics“ seien sondern eın radikaler Wandel 1n der ganzen überlieferten
mindestens 40 NCUC, in keiner Weise bessere getreten. Das Lebenstorm des Volkes. An diese revolutionierte Lebens-
Diözesankomitee vVo Montreal macht genaue Vorschläge, gestaltung müfßten sich die Priester anpassen, die bisher
W1C inman dem (sesetz wirksam AL Dürchführung verhel- als Gebildete betrachtet un Zur Klasse der Bourgeoisie
ten könne. Diese Vorschläge lautfen darauf hinaus, daf(lß die gerechnet wurden. urch die Tat s@1 n1un D zeigen, daß
Vertriebsstellen eın Exemplar der von ihnen an die Eın- die Priester nicht den sozialen Privilegien dieser Klasse
zelhändler weitergegebenen Schriften einem Komitee zur hängen, sondern AUuUS dem Volke stLammen und für das
Prüfung vorlegen mmussen. Man scheint also auf eın Kon- olk VOr allem anderen da sein wolleß. Mag inNnan die gLO-
trollorgan, das praktisch doch eine Art von Zensur AaUS- ßen Kirchengebäude wegnehmen, mögen die Beihilfen AUS
üben wur:  de, nıicht verzichten können, wWwWenn inan das dem Auslande ausbleiben, können dort die Missionare
(Gesetz wirksam machen ıll Auch die Katholische Aktion nach dem Beispiel des Apostels Paulus, des Zeltmachers,
VO  - Quebec kommt 1n einer weıteren Erörterung auf die Handarbeit eisten. urch diese Handarbeit bleiben S16
Forderung einer Zensur zurück, die auf dem Gebiete des auch iın der Stunde der Prüfung in Verbindung mMit den
Filmes in Quebec schon zibt un dıe sich als sehr} nützlich Gläubigen. Nur auf: diesem Wege können s$1e den Kom-

munıisten zeigen, daß S1C keine Kapitalısten oder Imperia-und wirks"amy erwıiesen haben soll
listen sind. Dıiıe Haltung der Priester-Arbeiter 1n Frank-

Geburtenkontrolle, In Amerika un auch in England wol- reich kann durch den Zwang der Umstände g'anz gzut auch
1ın China Nachahmung finden

nischer Hilie?
ine Form amerika- len die promiınenten Stimmen nıcht

verstummen, die den übervölkerten Mıt echt wırd hier die Einschränkung gemacht: „durch
un verarmten Ländern die Geburtenkontrolle als den Zwang der Umstände.“ Denn für eine normale APDO-

stolische Arbeit bleibt ein‘ gewisser. materieller. Besitz —-Mittel ZU wirtschaftlichen Wiederaufstieg 'empffahlen„
E;Z Q
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entbehrlich. Wiıe könnte die Heranbildung der hauptsächlichste un:echte Maßstab üreınapostolisches
Priesterseminaristen gesichert werden? Priesterleben. Das bedeutet immerwährende "Anpassung
Um die gesellschaftspolitische Lage des Klerus ı Chına desPriestertums die Wandlungen-der Sozijalstruktur.
verstehen, mufß INan sıch VOT Augen halten, daß die Chi- Dıie Aera der Industrialisierung hat Jangsam unNnsere auf
Namı1ıssıon sıch ZUTr Durchführung iıhrer Aufgaben Lau- die Famılie zentrierte Gesellschaft gewandelt. In ihrem
fe der eit C1NeEe umfangreiche materielle Urganisatıon gegenwartıgen Zustand der Entwicklung ı1STt schwer,; iıhre
schuf Große Gebäude tür Schulen, Semimnarıen, Kranken- endgültige Gestaltung auch Nnur mutmaßen, wenn

häuser sınd errichtet worden,isehr 1e1 Ackerland wurde werden kann, daß S1C Dauerzustand
strebt Es 1ISt nıcht csehr die Verpflichtung des Priester-erworben, den Bedart der Institute Nahrungs-

mitteln decken In den großen Seehäfen wurden: Ka- CUms, den Verlust des Familienbewuß tseins der Gesell-
schaft beklagen; als vielmehr siıch mM1 den Wandlungenpitalıen gesammelt un Grundbesitz zinsbringend

angelegt, den Priestern die orge den unmittel- befassen, die bereits der Gesellschaft Platz gegriffen
haben Unsere Neigung, überlange eIit Gewohnhei-baren Broterwerb aAbzunehmen un: SIE ftür die apostoli-

sche Arbeit freizumachen He diese Faktoren wirkten, ten und Formen kleben, nachdem S1C ihre Tage AUS$S-

gelebt haben, 1St vielleicht der Grund dafür, daß T1e-W1e Prot Willem Grootaers ICM VO der Fu-Jjen-
Uniıiversität Bulletin des Mıssıons terfum die Bewegung ZUur sakularisierten Laijenschaft hıin(Nr
schreibt dahin, daß INa  $ viele katholische Mıiıssıonen - begann. Der Priester-Arbeiter Frankreich un anderen

europäischen Ländern 1STt das Ergebnis der sozıalen Revo-mentli;ch nneren des Landes als Großgrundbesitzer be-
trachtete un: SIC dieselbe Linıie mMi1€t dem „Feudal- lution un! der ihr tolgenden Wirkungen auf das W:

Priestertum Jesu Christi]. Wo „Dem Volke predigen“besitz“ stellt. Die Missionen dürfen sıch NU:  — nıcht den DC-
rechten Forderungen allgemeinen Agrarreform ı C111 ausreichendes Mittel der Belehrung WAafr, ISt es heute,

das olkVO  3 Kanzel un: Kıirche wegströmt, NOt-China widersetzen. ine Verteidigung des SEAtus quO
Interesse des Missionsbesitzes ware ıcht angebracht, wenn wendig, „IN1TC un! demVolke“ leben, irgend-

schätzenswerten Einfluß bei ıhm erzielen.INa  —$ auch über Umfang Uun: Methode der Agrarreform
VO' Standpunkt der cQristlichen Mora]l un der W11L- Dıiıe Lebenstorm des Priester-Arbeiters stellt mehr An-
schaftlichen Vernunftt vieles hätte. ber die Mıs- forderungen den einzelnen Priester Manche gute un
s$1iONeEN werden hier ıcht gefragt Man darf jedenfalls die heiligmäßige Priester werden davor entweder der
rage des Missionsgrundbesitzes iıcht NUr Rahmen der Theorie oder der Praxıs zurückschrecken, un! ZWar gCcCn
kommunistischen Kirchenverfolgung sehen, die die Kirche der solchem Leben innewohnenden Gefahren, die nıcht
entmachten 111 sondern auch auf der allzemeinen Ebene verkleinert werden dürfen. Gewiß 1SE fürchten, daß

solch beständiger Kontakt ML säkularıisierten unvernünftigen AÄgrarreform un gerechteren
Verteilung des Besıtzes überhaupt, die leider heute weltlichen Laijenschaft beim geweihten Priester den 1NN6-

kommunistischen orzeichen TLartet un der härte- ren Menschen schädigt ber iNnan darf ıcht VOTLr der voll-
sten Probleme des China darstellt. Man annn NUur ständigen Verwirklichung des iıdealen apostolischen rie-

zurückschrecken, weıl Gefahren damit verbun-hoffen, daß der chinesische Sınn tür Mäßigung und An-
PasSsSung die Kıirche VOT der totalen Wegnahme iıhrer den sind iıcht ZUr persönlichen Heıilıgung seinNner Mitglie-

der wurde das Priestertum eingerichtet, auch nıcht darum,teriellen Grundlage bewahrt.
Das gesamtchinesische Sozialproblemwırkt ı den Raum damıiıt jemand „CIH anderer Christus ZCNANNET wırd Die
der Kirche hinein und nötigt iıhre Diener, die Entwicklung Heilıgung mu{( un durch die vollkommene Erfüllung
nıicht NUur 2US der Perspektive der Kirchenverfolgung der Standespflichten Leben erreicht werden, nıcht durch

iıhre Meidung Die Priester-Arbeitern drohenden Getah-sehen. Im Novemberheft VO  e „China Missıonary Bulle-
ren OogCNH eine tiefere un: fester gegründete Spiritualıtättin sefzen die Herausgeber die Septemberheft begon-

NCeCNEC Beleuchtung der gesellschaftlichen Lage des Klerus Priester verlangen un deshalb 1Ne längere und siche-
China fort Dıie Mıssıionare leben heute schon oft Ver- rere Vorbereitung für den Kandidaten S1e OgsCch nach
hältnissen, die SIE wirklich AÄArmen nähern Die wirtschaft- heroischeren Hingabe COChrist1 Lebensbild verlan-

sCH ber S1IC können nıcht das Signal für den Rückzuglichen Schwierigkeiten häufen sıch dauernd: Dıiıe Zeitschriftt
sucht die Missionare veranlassen, iıhre Armut DOS1ULV VO  3 der Pflicht geben, alle Menschen ı die Gemeinschaftder Whahrheit bringen..sehen, als ein Apostolatsmittel, das ihnen die Um -
stände die and veben. Es wird auf die entsprechen- Was ı Europa freiwillig versucht wird,; annn China ohne

nen posiıtıven Willensakt eitens se1nNes Klerus auf-den Worte ZUr Priesterarmut 1ı der Enzyklika „Dıvınmı
Redemptoris“ hingewiesen: „Im gegenwartıigen Falle 1St CZWUNgCH werden Es ann SO WEeIL kommen, daß

keine andete Wahl bleibt Als die; Priester-ArbeiterVor allem ein leuchtendes Beispiel demütigen, AaIm
selbstlosen Lebens nöt1g, CIM getreue Kopıe des Lebens Arbeitern SCIHN, Priester-Landarbeiter Landarbei-
des göttliıchen Meisters, der MI göttlicher Freimütigkeit tern, Büro-Priester Büroangestellten Entweder dies,
erklären konnte Dıie Füchse haben iıhre Höhlen un die oder die Wahl jede Verbindung MIiItL dem Volke Ver-

Vögel des Hımmels ıhre Nester, aber der Menschensohn lıeren. Sollte JC der Tag kommen, der „parasıtare
K lerus VO  $ der Gesellschaft geächtet wırd dart 1es ıchthat nichts, wohin CI SC11 aupt hinlegen könnte Eın

Priester; der wahrhaft evangelisch Aarm un selbstlos 1ST, das Ende des Priestertums Land bedeuten Dieser Tag
tut Wunder des Guten nmıtften des Volkes mu{fß die Rückkehr Pauli, des Zeltmachers, ankündigen
Aus der Sıcht der augenblicklichen chinesischen Verhält- In China besteht die Aussicht daß irgendwelcher Einfluß

heraus C1LEeL China Mıssıonary Bulletin n - der Kırche, der außerhalb der Arbeiterkreise ausgeübt
derer Stelle die Betrachtung weltweiten Unter- wiıird 2um noch die Arbeiter herankommt.
suchung der soziologischen . Stellung des Priesters ı der Ist deshalb Zeıt, UuUNseETIec Begriffe ber Welt- oder Mıs-
Entwicklung des modernen Lebens aus Dienst 1St der S1IONSPCIESTEITUM äandern? Papst 1US X 1 W165 nach-
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drücklichdarauf hin, daßdie Apostelder Arbeiter selbst behandelt und Auffassung ı Buchform vorgelegt:
wörtlich Arbeiter sCInN sollten. Wenn der Zug dereıit Zur „Des Petrus Bekenntnis und Schlüssel“ (Schwabenverlag,
Vorherrschaft der Arbeiter eala Leben drängt, Stuttgart 1950, 237 Seıten). Auch diese Schrift 15

folgt daraus nıcht, dafß die Lebenstorm des Priestertums erster Linıe eın Glaubenszeugnis, wendet sich erster
Linie die schwäbischen Amtsbrüder und die evangeli-eiılen mu{(ß nıcht Nur den Zug der Entwicklung NZU-

holen, sondern iıh führen mit den cQhristlichen Leh- schen Gemeinden Ländle, aber verwendet die Ergeb-
der evangelischen Exegese des NeuenCM der Würde VO: Arbeit un: Arbeiter? Es 1ST nıcht ZC-

Nug, WCNnNn INa  e MITt Stolz auf isolierte Fälle VO  } Priester- Testaments, die während der etzten €eıit ZUur Petrus-
Arbeitern hinweisen ann Es wiırd dem Priester rasc erbracht worden sind Das Buch ZWINgT also ZUr

Industriebezirkes China oder Amerika nıiıchts nutzen, theologischen Gewissensentscheidung, den Folgerungen
wenn CT die Aufmerksamkeit auf das Seminar für rie- VO' der Exegese die Theologie und Kirchenlehre. Bau-
sterarbeıiter ı Frankreich lenkt iNann versucht beıi allem ı Rahmen des Schriftbeweises

leiben. Er verzichtet auch ewußt auf katholischeDer Priester VO  $ heute mudß, wen1gstens für kommunıi-
stisch-besetzte Gebiete, tür diesen priesterlichen Zeugnisse, aUuUSgCNOIM das Rundschreiben 1US XII

Mysticı CorporisLebensweg vorbereitet seıin. Erzieht ıhn das Semminar für
ein überholtes soz1ales Leben? Heute muß 90000 Theologıie, Das bleibende Amt
Heıliger Schrift und Soziologie auch Handarbeitsbildung
einhergehen, wenn das Seminarprodukt allen alles SC11H

Baumann STEUTtZTE sich auf den evangelischen Konsensus,
dafß Matth 18 f* als echtes Herrenwort anzusehensoll Manche Missionsseminarien haben SCe1It langem and-

arbeit ı ihren Studienplan aufgenommen, den Mis- IST, daß das den Vorrang und das Sonderamt
des Petrus mindestens indıirekt bestätigt und daß der

sS10NAar für sein Leben ı den Miıssıonen auszurüsten. ber Charakter der ihm verliehenen Schlüsselgewalt der
man muß für vie]l mehr als tür eine gelegentliche oder —- typologischen Sprache des der Bibel Jesu und derfällige Handarbeitsperiode Seminarleben eintreten zeıtgenössıschen Lehre der Rabbinen CinN oberhirtlichesDem Rut nach spezialisierter theologischer Vorbildung für Amt der Lehr- und Rechtsentscheidung darstellt, „dasdie Missionen sind die Seminarıen ndchgekommen. Wenn der Tat nıcht WENISCI umfassend 1ST als für das heu-
19008  - C1NC spezialisierte Vorbildung Handwerk, Ge- tIgE Papsttum (Frh VOon Campenhausen) daß insbeson-werbe, Handel verlangt WIr  d, nıcht als i1ne Zugabe, SOM - dere die Verwendung des Felsenwortes der Cydern als C11Cc Voraussetzung tür das Apostolat, mu{(ß MNan logischen Bedeutung der Bibel das Petrusamt wirklich
S1C bejahen. inesolche Erziehung muß iınsbesondere ı ZzU Fundament und Mittelpunkt der heiligen Ordnungsolchen Seminarıen egeben werden,. die Missionare für der Kirche ıhrem Kampf den Widersacher Oan

China vorbereiten. macht, WIC bıs auft Christus dieser Fels (erst bra-
ham Jes 51 1f) durch den Gottesberg des Ziontempels

Okumenische achrichten reprasentier wurde Das Petrusamt hier überschreitet
der Verfasser, nıcht ungedeckt durch Staufters be-

Zur Petrusirage In dem stillen Möttlingen Schwarz- kanntes Petruskapitel seiner „Theologie des NT“ den
der evangelischen wald, Johann Christoph bisherigen Stand der Exegese gründet Wort des
Theologie Blumhardt die Wunder des Evange- Herrn und gilt darum, weıl dieses Wort FleischOr-
liums bezeugte, bis der Oberkirchenrat-i Stuttgart ıh: den i1ST, Als bleibendes Zeichen der Gegenwart des Heils-
gen sC1N€Es „Päpstelns“ (Beichthörens) maßregelte, VeEer- wiıllens Jesu Christi 1ı der VO  3 ıhm ohl gegründeten
folgte während der Nazızeit e1N schlichter schwäbischer und alle Geftahren hinreichend ausgestatteten
Pfarrer, Rıiıchard Baumann, den Kirchenkampf un kam Glaubensordnung des Volkes Gottes Das 15L das E1YENLT-

dem Schluß Dieser CINECLr Kirche fehlt der DPetrus! iıche Problem, das exegetisch WIC theologisch ZUuUr Ent-
Und forschte, W IC iNnan iıh verloren hatte. So erschien scheidung steht ob das Petrusamt dauetnd Wort
Von iıhm 1946 C1in erbauliches Schriftchen ftür Amts- un: Geist Jesu Christi gründet un personal Ta-
brüder und Gemeindeglieder, das damals el beachtet 1SE oder ob es NUur für Petrus selber gilt Baumann
wurde Herr, bist Du es Versuch Antwort auf bejaht das erstere, weil Sagt Jesu Wort vergeht nıcht
die Papstrede VO Juli Darın rief ÖL ZU Ge- sondern herrscht Ewigkeit un Ordnung oilt,
horsam die an Schrift, weil das Wort des bıs wiederkommt Und fragt Wo nehmen die V all-

Herrn Petrus das Grundgesetz der KıircheaNZCISC gelischen Brüder biblischen Grund her, den
und also als Gotteswort Geltung Er hielt für Glauben der katholischen Brüder die bleibende Wıirk-

samkeiıt: dieses Herrenwortes DPetrus anzufechten?nOt1g, siıch der rage stellen, ob der Papst noch als
Antütichrist anzusehen se1 oder - wenn das nıcht ı1STt Warum wollen sı1e das Jesuswort INIL Paulusworten
ob ann nıicht eben der Stellvertreter Christi gemäafß widerlegen? Wıe Jange soll der nach Jesu Wort wich-
der Schrift SCI, der legitime Träger des Petrusauftrages. t1gste, alle anderen tragende, ‚der Erste dieser lebendigen
Die Antwort des Oberkirchermrates war die Versetzung ı Steine sC1iNem Diıenst un AÄmt, die geistlichen Opfer
den VWartestand, ihm Bedenkz 1t geben. opfern Petr. un: durch die abe der Leitung,
Baumann hat Nu  $ nıcht feumutıg widerrufen. Er ı1SEt auch durch die Lehre und die Zucht allen dienen? Solange
nicht, W as man vielleicht autf beiden Seıten lieber sähe, lebendige Steine ibt, solange Christus baut und die
konvertiert, sondern wartet auf SCIH Lehrzuchtver- Seinen Jebendig mitbauen heißt s S 85)
fahren, das ihmse1in: Irrtumer nachweist, un: Baumann MT, könne sıch gerade ML dieser An-
das nıcht gelingt auf die Wiedereinsetzung sC1inNn schauung VO  — der bleibenden Verfassung der Kirche auf
Pfarramt. Damıt eine Lehrentscheidung notwendig.wird die mehrfach Schrift sS$C1NCS Landesbischofs Martın

derLandeskirchentag hat bereits den Entwurf Haug tLutzen „Die Kirche des Man wird abwarten
Gesetzes „ZUur Abwehr alscher Verkündigung“ Ar- Mmüssen, W1C sich dieser dazu stellt. Überhaupt scheint das
beit hat Baumann die rage noch einmal gründlich theologische Gewicht des Buches WECNISCI der Einfach-
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